
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Landbote. 1849-1934
1934

49 (27.2.1934)



« rschei- t ISgtich
mit Ausnahme der Feiertage

Bezugs-Preis :
Burch .diePost bezöge« uv^ wrch
di-n Briefträger und unsere Aue -

träger ftei ins Lsüs
monatlich Goldmark 1.25

Wzüglich 36 Pfg . Postzustellgebjchr.
Der Bezugspreis ist im Voraus

- u entrichten.
In Fällen von höherer Gewalt
besteht kein Anspruch auf Liefer¬
ung der Zeitung oder auf Rück¬

zahlung W Bezugspreises .
Geschäftszeit 1/28 bis 5 Uhr

Sonntags geschlossen.
Fernfprech-Anschlutz Nr. 465

Postscheck -Konto :
Karlsruhe Nr. 6803

M 49.

Der Lanöbote
Sinsheimer

General-Anzeiger für das
Zeitung ?KZ

Elfeaz-un- Auoarzbacktal
Kettete und verbreiterte Zeitung ckeker Gegend. I)aupt-Hnfeigen-Blatt

WSck»«M. SeSLgea ! ^ agfi .A~1a~du WSlf Me Bwro*eBfWfr« « Tfas d*ni « eick» cttr fflodc • «»tzgeber fSr y »«»- «. EawdwtTdmft

Dienstag » den 27 . Februar 1984 .

Anzeigen» Preise:
Anzeigen: Die 46 mm breite

Millimeter -Zeile 5 Goldpfg .
Reklamen: Die 93 nnn breite
Millimeter-Zeile 15 Goldpfg .

Grundschrist im Anzeigen- urch
Textteil ist Petit .

Bei Wiederholungen tariffeste»
Rabatt, der bei NichtzaMng
innerhalb 8 Tagen nach Rech-
nungsdatum oder bei gerichtliche»

Betteibung erlischt.
Linzeigen - Annahme bis 8 Ah»
vormittags ; größere Anzeig«
muffen am Tage vorher aW

gegeben werden.
Bank -Konto :

Bereinsbank Sinsheim
e. G . m . d. Jö.
Giro -Konto :

Spar- u. WaisenkaffeSinshet»
löffentt. Sparkasse)

95. Jahrgang

Eden bei
Rom» 27. Febr . Großsiegelbewahrer Eben wurde ge¬

stern, wie angekündigt, von Mussolini zu einer längeren
Unterredung empfangen. Ebenso fand ein Empfang beim
Papst und bei Kardiualstaatssekretär Pacelli statt . Ueber
den Verlauf der Unterredung mit Mussolini ist eine Ver¬
lautbarung bis jetzt nicht ausgegeben worden.

Das . römische Mittagsblatt „Teuere" betont, daß es sich
bei jenen französischen Männern , die augenblicklich in di«
Korruptionsskandale verwickelt seien und vergeblich versuch¬
ten, ihre schmutzigen Hände rein zu waschen, um dieselbe«
Leute handele, die auch in der Auswärtigen Politik eine
schlimme Rolle gespielt Hätten . Die französische Außenpoli¬
tik, die den Zusammenbruch so vieler Hoffnungen und daß
Entstehen so vieler Bedrohungen für den europäischen Frie¬
den bedeutet habe , sei nichts anderes als ein Ausfluß der
freimaurerischen Kartelle. „Wir haben das Recht, sauber«
Personen und ehrliche Methoden wenigstens bei jenen Ge¬
legenheiten zu fordern, bei denen wegen der Größe der
Aufgaben jedes Land vor der Geschichte der Völker ein«
Verantwortung auf sich zu nehmen habe ."

Mussolini .
Dreierkonferenz in Rom

Berlin » 27. Febr . Wie Nachrichten aus Rom und Buda¬
pest besagen , soll die geplante Dreierkonferenz jJtalien -Un-
garn -Oesterreich ) in Rom bereits in den Tagen vom 18. bst
20 . März erfolgen. Das Zustandekommen dieser Dreier¬
konferenz wirb in unterrichteten ungarischen Kreisen als
beschlossene Sache bezeichnet, nur frage es sich , ob ein Zu¬
sammentritt der Konferenz schon im März erfolgen könne
Haupterfordernis für das Zustandekommen der Konferenr
sei eine völlig klare Lage in Oesterreich , es habe jedoch nich:
den Anschein , baß hier sobald eine Klärung erfolgen könne
Die österreichische Lage sei gegenwärtig für die Inangriff¬
nahme einer ernsten Aktion nicht geeignet .

Im übrigen scheint sich von seiten Frankreichs doch nock
ein Widerstand gegen die Pläne der drei Staaten bemerkbar
zu machen . Wie der in Budapest erscheinende „Estu Kruir '
zu melden weiß, soll der französische Gesandte in Wien sick
sowohl gegen jeden Anschluß, wie gegen jede Zollunion er¬
klärt haben. Das Blatt nimmt in einem Leitartikel er¬
bittert gegen Frankreich und die Kleine Entente Stellung
die offenbar die heutige unhaltbare Lage aufrecht erhalte«
wollten.

unv seines eigenen Kriegsmaterials zuzuftimmen. Dle
wesentlichen Abänderungen des britischen Plans , die durch
diese französischen Vorbehalte gefordert werden, würben
seinen Charakter derartig ändern , daß er für Deutschland
unannehmbar würde. *

Der militärische Mitarbeiter des „Echo de Paris ", Andre
Pironnenau , der als Vertrauensmann des französischen
Generalstabes gilt, wirbt in seinem Blatt für die Schaffung
einer aus Berufssoldaten bestehenden Kerntruppe , die
überall dort im Auslande eingesetzt werden kann , wo Frank¬
reichs Politik sich mit Gewalt durchsetzen müsse . Piron¬
nenau begründet die Dringlichkeit seiner Forderung mit den
Ereignissen in Oesterreich .

„Times - für direkte Verhandlungen
in der Saarsrage

London» 27. Febr . In einem Aufsatz in der „Times " über
die Saarfrage heißt es , dem Vorschlag in der Reichstagsrede
des Reichskanzlers vom 90. Januar , eine deutsch -französische
Vereinbarung über die Saar abzuschließen , sei vielleicht nicht
genügend Beachtung geschenkt worden. Eine solche Lösung
würde trotz gewisser Nachteile der einzig gangbare Weg sein»
um Verwicklungen z« vermeide«. So wenig verheißungs¬
voll die Aussichten auch seien , so würde es doch bedauerlich
sein , wenn nicht ein neuer Versuch gemacht würde, eine
Lösung durch direkte Verhandlungen zu erreichen .

vracht worden sind und auf Grund von Akkreditivbriefen
der Arbeiterbank von geflohenen Gewerkschaftsfunktionären
zum Teil bereits abgehoben worden sind . So hat der ge¬
flüchtete Obmann der Eisenbahnergewerkschaft bei einer
Züricher Bank das gesamte Konto der Eisenbahnergewerk¬
schaft in Höhe von 1.8 Millionen abgehoben .

Die Polizei hat ferner eine Reihe von Geheimkonten der
Sozialdemokratischen Partei , insgesamt vier Millionen
Schilling , beschlagnahmt . Gegen die verantwortlichen Lei¬
ter der Arbeiterbank ist ein Strafverfahren wege Betruges
eingeleitet worden.

Zwei führende österreichische Sozialdemokraten verhaftet.
Wie«, 27. Febr . In der Gemeinde Mautern in Steier¬

mark wurde in einer Köhlerhütte der Schutzbunöführer und
frühere Bürgermeister von St . Michael , Klingbacher , ver¬
haftet. .

Es war einer der militärischen Leiter des Aufruhrs .
Der seit dem 12. d . M. vermißte sozialdemokratische Bürger¬
meister von Fohnsdorf in Kärnten , Nationalrat Horvatek,
ist im Orte Buchholz verhaktet worden .

vtko vor den Toren?
Es läßt sich nicht länger verleugnen und dementieren, daß

Fürst Starhemberg mit dem Habsburger Thronanwärter
verhandelt hat. Es blieb dem Fürsten auch gar kein anderer
Weg mebr übrig , als den bitteren Gang zu tun , nachdem die
Chancen, Diktator eines faschistischen Oesterreich zu werden,
für ihn bis auf den Gefrierpunkt gesunken sind. Nichts wäre
verkehrter , Starhemberg zu überschätzen, aber er darf auch
nicht unterschätzt werden. Zahlenmäßig hat er wohl nicht
mehr viel hinter sich; wer ihn einmal reden hörte, weiß aber,
daß er ein guter Psychologe ist und weiß , was der Oester¬
reicher braucht und wie man ihn behandeln muß . Sicher ist
kür ihn — es mag bitter sein — : die Macht in Oesterreich
haben Dollfuß und Fey in der Hand; von den Beiden hat
keiner Lust, nachdem Starhemberg durch sein Vorprellen
ihnen eigentlich die Position verschafft hat, sich von ihm ins
Handwerk pfuschen zu lassen oder gar die Macht mit ihm
zu teilen . So bewirbt sich denn der Fürst vorzeitig schon
um die Gunst des wunschmäßig zu erwartenden Kaisers der
Donaumonarchie, um wenigstens — wenns zu weiter nichts
langt — einer der Großen am Throne zu sein. Es kommt
dabei Starhemberg wie seinen Gesinnungsgenossen nicht zum
Bewußtsein, wie sie durch das Heraufbccschwören der Reak¬
tion gerade die Revolution fördern und den Stein ins Rol¬
len bringen . So betrachtet — also rein geschichtlich — kann
nichts Angenehmeres kommen als die Monarchie als der
letzte Gipfelpunkt wiederaufftehenüer Reaktion, um dann
von einer in der Zeit begründeten Revolution um so gründ¬
licher beseitigt zu werden.

In Ungarn ist der oberste Mann im Staate sowieso nur
Reichsverweser, Statthalter also für den rechtmäßigen
Thronanwärter . Das ungarische Volk an sich steht dem Ge¬

danken der Monarchie psychologisch nicht ablehnend^gegen¬
über ; die Heiligkeit der Stephanskrone ist zu stark im Volke
verankert , das in der Tradition dieser Krone innerlich ge¬
bunden ist. Hier wird der Wiederherstellungsgedanke der
Habsburger keinen iehr starken Widerstand finden .

Anders wird es sich bei den umliegenden Staaten ver¬
halten. Das kürzlich in die Wege geleitete organisatorische
Bündnis Rom—Wien- Budapest haben wir an dieser Stelle
nicht weiter gewürdigt, weil wir ja seit Monaten schon
immer wieder auf dieses zwangsläufig kommende Ereignis
hingewiesen haben . Das politische Schwergewicht verschiebt
sich langsam aber stetig nach dem Süöosten. deutlich von
Frankreich und England — man betrachte die Karte — weg .
Die Kleine Entente hat sich zu einem Großraum zusammen-
geschlossen , um den Großmächten einen größeren Widerstand
leisten zu können und gerade sie wird von einer Monarchie
zusammen mit der Tschechoslowakei am meisten getroffen.
Frankreich verliert hier an Prestige und an Einfluß bei
seinen mit Gold und Waffenlieferungen gefesselten Traban¬
ten und gibt Italien eine Chance frei. Daß das umsonst
geschieht, wird niemand glauben wollen und wer den Preis
dafür bezahlen mutz , wird sich sehr bald zeigen .

Der tschechische Ministerpräsident hat vor einiger Zeit
und wiederholt betont, in der Politik müsse auch die Geo¬
graphie beachtet werden; er wollte damit sagen , daß es sich
die Tschechei auf die Dauer nicht leisten könne , mit seinem
nächsten Nachbar Deutschland im Unfriede» zu leben ; man
hat in Prag längst gemerkt , daß die natürliche Verbindung
in der Wirtschaft die mit Deutschland ist. Der Block Rom-
Wien—Budapest wie eine eventuell kommende Monarchie in
Wien können zur Folge haben , daß sich die Tschechoslowakei
allen Ernstes besinnt und mit Deutschland zu einem Abkom¬
men kommt , das dem Vertrag Berlin —Warschau ähnlich ist.
Damit käme die Tschechei selbst als verhältnismäßig kleines
und eingekeilt liegendes Land unter Wahrung seiner poli¬
tischen und wirtschaftlichen Selbständigkeit in einen Grotz-
raum mit einer Rückendeckung gegen den neu entstehenden
an der Donau . Auf diesem Wege ließen sich auch die sudeten¬
deutschen Fragen ebenso schnell klären wie es mit Polen ge¬
lungen ist, da eben größere Interessen auf dem Spiele stehen ,
die das Ganze belangen und nicht nur einen Teil.

In diesem Zusammenhänge ist es von besonderer Bedeu¬
tung, daß die Jnteressenannäherung Rom—Wien—Budapest
nach den offiziellen Erklärungen zunächst zur Klärung der
wirtschaftlichen Fragen dienen soll . Die Wirtschaft ist in der
Geschichte meist der Pionier der Politik gewesen und auch
hier wird die Wirtschaft das politische Mittel sein. Vorerst
wird der neue „Staatenbund " zwar geleugnet, ebenso die
Zollunion . Ob eine Vereinbarung nun Zollunion heißt oder
anders , ist gleichgültig , maßgebend jedoch , daß sich — finanz¬
technisch gesprochen — ein Konsortium zusammenschließt , das
die Erschließung und in Verfolg davon wirtschaftliche und
politische Beherrschung sich zum Ziele gesetzt hat.

Die Betonung , die Neuorientierung im Donaubecken richte
sich nicht gegen Deutschland , nehmen wir zur Kenntnis , aber
nicht io ernst , wie sie ausgesprochen wird. Wir müssen aber
all diesen Plänen gegenüber immer die Volkspsyche in
Oesterreich in Rechnung setzen , die Herrn Otto von Habs¬
burg und seinen Drahtziehern leicht einen Strich durch die
Rechnung machen kann . Das Fortschreiten der Neuorien¬
tierung der internationalen Politik im Sinne einer vor¬
wärtsschreitenden Entwicklung in Grotzräume geschieht
keineswegs, um auf der anderen Seite dem Rückschritt zu
dienen. Das wird man auch in Wien, wenn der augenblick¬
liche Triumph verrauscht ist . merken .

~

Deutsch-polnische Zusammenarbeit
in de« Fragen öffentlicher Meinnngsbildnng .

Berlin , 27. Febr . Amtlich wird mitgeteilt : „Im Zusam¬
menhang mit der in Warschau ratifizierten deutsch-polni¬
schen Erklärung vom 26. Januar ds. Js . haben zwische«
den zuständigen Berliner Stellen und dem zurzeit hier wei¬
lenden Pressechef des polnischen Außenministers Prezsmycki
und seinem Stellvertreter Herrn Ruecker Vesprechunger
stattgefunden, um eine ständige Fühlung zwischen den bei¬
derseitigen amtlichen Stellen einzuleiten.

„Um die Auswirkungen der deutsch -polnischen Vereinba¬
rung z« fördern, habe« die Vertreter beider Teile ihre«
übereinstimmende» Willen dahin festgestellt, in alle« Frage «
der . öffentliche « Mcinungsbilduug i« de« . .beiden . Länder»

Zn wenigen Motten
Berlin : Die Stadt Berlin hat dem preußischen Mini¬

sterpräsidenten, Reichsminister General Göring , als ihrer»
väterlichen Fürsorger das Ehrenbürgerrecht verliehen.
Göring hat die Ehrung angenommen.

Berlin : Das vorläufige Ergebnis der Stratzensamm-
lung der SA -Führer in Berlin hat rund 75 000 JUl er¬
geben .

Buöapest : Nachforschungen der Polizei haben ergeben,
baß in Ungarn von Agenten arbeitslose junge Leute nach
Frankreich gelockt und dann in die Fremdenlegion einge¬
reiht worden sind.

A m st e r d a m : In Laren bei Amsterdam wurde ein«
Konferenz marxistischer Jugendführer ausgehoben. Von den
81 Teilnehmern werden 19 Ausländer — darunter 10 Deut¬
sche — aus Holland ausgewiesen werden.

Berlin : Geheimrat Dr . Fritz Hartmann , der Vor¬
sitzende des Direktoriums der Gemeinschaftsgrunve deut¬
scher Hypothekenbanken , ist am vergangenen Samstag in
feinem Jagdrevier Alt-Sieversdorf bei Buckow , tödlich ver¬
unglückt .

London : In Oxford ist zum erste» Male seit dem
Kriege ein Deutscher auf einen der Sekretärposten des be¬
kannten Stuöentenklubs „Oxford Union Society" gewählt
worden.

Paris : Ans Rosario in Argentinien wird gemeldet,
daß bei den Rennen um den Großen Automobilpreis in
Argentinien ein Rennwagen bei einer Kurve in die Zu¬
schauermenge gerast ist. Sieben Personen sind ums Leben
gekommen . 15 schwer verletzt .

Paris : Bei Peregaeux ist am Sonntag ein Kraftwagen
vom Zuge erfaßt worden. Bier Insassen wurden getötet.

Salt Lake City : Das seit Frettag vermißte Ver¬
kehrsflugzeug, das in einen Schneesturm geraten war , ist
zerstört aufgefunden worden. Tie acht Insassen sind ums
Leben gekommen .

„Dentslhland md GWritnnnien Erden sich leicht einige» können
"

London , 27. Febr . Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph " schreibt zu den Besprechungen Edens :
Behauptungen , daß Eden durch das Ergebnis seines Ber¬
liner Besuches enttäuscht worden sei , sind völlig unbegrün¬
det. Eden war in der Lage , fcstzustellen,

daß Reichskanzler Hitler und die deutsche Regierung
bereit find» die große« Linie« der britische« Denkschrift
als Ansgangspnnkt für die vorgeschlagene allgemeine

Konvention anznnehmen.
Nur zwei wirklich wichtige Abänderungen wurden von

Deutschland angeregt : 1. die Verkürzung der Gültigkeits¬
dauer der Konvention, die in der britischen Denkschrift ans
zehn Jahre bemessen ist, 2. das Verschwinden der zweijähri¬
gen Frist , während der Deutschland noch keine Verteiöl -
gungsflugzeuge besitzen soll . Es gab noch kleinere Mei¬
nungsverschiedenheiten über die Gesamtstärke der neuen
Reichswehr und die Zahl der schwereren Verteidigungswaf¬
fen, die Deutschland zugestanden werden sollen. Aber dies
feien mehr französisch-deutsche als englisch-deutsche Streit¬
fragen. Tatsächlich würde, wenn es sich bloß um Deutschland
und Großbritannien handelte,

eine Vereinbarung ohne große Schwierigkeit oder
Verzögerung erreicht werden.

Aber es handelt sich außer diesen beiden Mächten noch
um Frankreich, die Kleine Entente , Sowjetrußland , Italien
und Polen . Ueberdies ist Frankreich nicht geneigt , einer
sofortigen Aufrüstung Deutschlands oder einer baldigen und
wesent.lichen Herabsetzung seiner eigenen Mannschaftsbestävde

OWtötritt OttiflQS' bevorstehend?
Fürst Schönberg -Hartenftein oder Erzherzog Eugen Dundrspräfldrnt ?

Wien . 27 . Febr . Die seit längerer Zeit bereits umlau¬
fenden Gerüchte über den bevorstehenden Rücktritt des Bun¬
despräsidenten Miklas , der aus grundsätzlichen Erwägun¬
gen bereits mehrfach seinen Rücktritt angeboten haben soll
haben sich jetzt wieder dahrn verdichtet , daß Mrklas bereits
in der nächsten Zeit seinen Posten aufgeben wird.

Es verlautet , daß seitens der Regierung ernsthafte Be-
mübungen im Gange find, um den Bundesprasidenten Mrr -
las vorläufig von den Rücktrittsabsichten abzubringen und
die Neuwahl des Präsidenten erst im Rahmen der neuen
Verfassung vorzunehmen. ,Fn unterrichteten Kreisen weist man hierzu darauf mn,
daß Sie in den letzten Tagen wieder stärker hervvrtretenden
legitimistischel , Strömungen auf einen

baldigen Präsidentschastswechsel drängen,
um durch die Wahl einer der legitimistischen Auffassung
nahestehenden Persönlichkeit die

NeVerleitnng zur monarchistischen Staatsform
vorzubereiien und damit die endgültige Ausschaltung der
Anschlutzfrage zu erreichen . Gerüchtweise verlautet , daß rn
legitimistischen Kreisen der Staatssekretär für das Heeres¬
wesen , Fürst Schönburg-Hartenstein, sowie der in Basel
lebende

Erzherzog Enge» für die Präsidentschaft ausersehe» seien.
Nach der geltenden Verfassung hat im Falle eines Rücktritts
des Bundespräsiöenten der Bundeskanzler Dollfuß als stell¬
vertretender Bundespräsiöeni die Amtsgeschäfte des Präsi¬
denten weiterzuführen . *

Wir hören, daß die Vorarbeiten für die neue Verfassung
Oesterreichs bereits in 10 bis 14 Tagen abgeschlossen sein
werden. Die Verfassung soll unmittelbar darauf veröffent¬
licht werden «nd in Kraft treten . Obwohl man das Inkraft¬
treten der neuen Verfassung auf der bisherigen Verfassung
aufbauen will, ist man doch keineswegs darüber klar, aus
welchem Wege dies erreicht werden kann , da die Einberufung
des Parlaments , das allein für die Aendernng der Ver-
faffnng znftandig ist . ««bedingt vermiede« werde « soll. Man
scheint daher ,etzt dar«, z« denken, die Verfassung durch eine«
einseitigen Akt des Bundespräfidenten auf Grund des Not-
ftaudsrechtes in Kraft z« setze« «nd sie sodann nachträglich
von de« vorgesehe «e« Körperschaften bestätigen z« lasse«.

Auch die österreichische Sozialdemokratie
verschiebt Sewerkschasksgetder ms Ausland
Wie«, 27. Febr . Die Untersuchung gegen die aufgelöste

sozialdemokratische Arvetterbank hat ergeben , daß von der
Leitung der Bank in der letzte « Zeit für fünf Millionen
Schilling Gewerkschaftsgelder durch Ankauf ausländischer
Wertpapiere bei ausländischen Banken ins Ausland ae-
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t« fortlaufender Zujammenardett darauf tztuzuwtrke«, oaf
das gegenseitige Verständnis immer mehr geweckt und da¬
durch eiue freuudschaftliche Atmosphäre gewährleistet wird
Ueber die auf - ep einzelne« Gebiete« der Presse, bei
Schrifttums u. des Radio-, Kino -, Theaterwesens eiuzulei-
teuden Schritte ist dabei volles Einverstäuduis erzielt wor¬
den. Die beiderseitigen Vertreter sind darin «bereinge-
kommen, die hergestellte Verbindung ständig z« unterhalte «
I « diesem Sinne wurde vereinbart , die nächste Begegnung
in Warschau stattfiuden zu lassen."

Anläßlich des Austausches der ' Ratifikationsurkunden oer
deutsch -polnischen Erklärung vom 26 . Januar ds. Js . fand
bei dem deutschen Gesandten in Warschau ein Essen statt .
In seiner Begrüßungsrede unterstrich der deutsche Gesandte
die Verdienste des Außenministers Beck um das Zustande¬
kommen der Erklärung und bedauerte, daß seine Erkran¬
kung ihn gebindert habe , zugegen zu sein . Er betonte, daß
dieses Abkommen , das eine neue Phase in den deutsch -pol¬
nischen Beziehungen einleite , dem staatsmännischen Weit¬
blick und der persönlichen Initiative der beiden Führer ,
des Reichskanzlers Adolf Hitler und des Marschalls Pil -
sudski , entsprungen sei. Dieses Abkommen sei nicht nur
von großer Bedeutung f. die freundnachbarlichen Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Polen , sondern auch für die
Festigung des allgemeinen Friedens in Europa .

Ministerpräsident Jendrzcjewicz dankte dem deutschen
Gesandten für die freundlichen Worte und hob hervor,
auch die polnische Regierung «ud die polnische öffentliche
Meinung seien überzeugt, daß das Inkrafttreten der dentsch -
polnische» Erklärung eine der wichtigsten positiven Etappe«
in deutsch-polnischen Beziehungen darstelle . Das deutsch -
polnische Abkommen sei der Ausdruck des grundsätzlichen
Fortschrittes in der Entwicklung des nachbarlichen Verhält¬
nisses beider Staaten . Gleichzeitig sei es ein Werkzeug zur
Sickeruna und Festiauna der internationalen Beziehungen.

Der Wert des
Athen» 27 . Febr . In einer gemeinsamen Sitzung der

Regierung und der Parteiführer erläuterte Außenminister
Maxtmos ausführlich den Balkanpakt . Er erklärte, die
Gründe , die zu dem Abschluß des Paktes führten , seien die
Revisionsbestrebungen verschiedener Länder gewesen , zu
denen sich in letzter Zeit auch solche gesellt hätten, die aus
dem Weltkrieg als Sieger hervprgegangen seien.

Der griechische Außenminister sprach bann über seine
Besuche in Paris , London und Rom und sagte , daß die
amtlichen Kreise Italiens ihm gegenüber keine Bedenken
geäußert hätten : diese seien ihm erst nach seiner Abreise
aus Rom bekannt geworden. Sir John Simon habe ihm
feine Befriedigung über die Festigung des Friedens aus
dem Balkan ausgesprochen, aber hinzugefügt,

baß die Organisation der Balkanländer einen noch
größere « Wert habe« würde , wenn auch Bulgarien
daran teiluehme . Deshalb hätten die vertragsschließen¬
den Länder anch die Tür für einen späteren Beitritt
Bulgariens ofsengelaffe«. Militärische Verpflichtungen
hätte« die Beteiligte« ausdrücklich nicht übernommen .

Bei auftretenden Streitfällen würden die vier Regierungen
gemeinsam beraten : von den dann zu ergreifenden Maß¬
nahmen seien allerdings militärische nicht ausgeschlossenworden. Wenn ein Balkanstaat von einem Nichtbalkanstaat
angegriffen würde, bestünden keine gegenseitigen Verpflich¬
tungen der Balkanstaaten , es sei denn, daß ein Balkanland ,das am Vertrag nicht beteiligt sei, sich auf die Seite des
Ntchtbalkanlandes schlagen würde.

Zusammenstöße m Scan
Paris , 27. Febr. In Oran gab es am Sonntag Zusam¬

menstöße. Anhänger des Abbe Lambert, der im Gemeinde¬
rat mit seinen Gegnern hart aneinander geraten war , de¬
monstrierten und forderten den Rücktritt des Gemeinde¬
rates . Gendarmerie mußte wiederholt eingreifen, um die
Kunögeber zurückzudrängen. 150 Personen wurden ver¬
haftet und die meisten von ihnen im Schnellverfahren zu
acht bis 14 Tagen Haft verurteilt .

«®it wollen den Krieg für immer unmöglich
machen"

Baldur von Schirach über die Aufgaben der H .J .
Stuttgart, 27 . Febr. Reichsjugendführer Baldur von

Schirach hielt am Montagnachmittag aus der Führertagung
des Kreises 20 Württemberg der HI eine mit stürmischem
Beifall aufgenommene Ansprache , in der er u. a . ausführte :
Was die HI grundsätzlich von den Jugendorganisationen
anderer Parteien und Staaten trennt , ist die Tatsache , daß
die H .J Mitgestritten, geschaffen und mitgeopfert hat. Vom
Anfang war dreser Weg ern Opfergang : 21 Hitlerjungens
sind aus diesem Marsch geblieben Es war selbstverständlich ,
daß ein Bund , der sich kompromißlos zur Einigung be¬
kannte. den Haß derer auf sich zog, die von der Uneinigkeit
des deutschen Volkes lebten Leute hat jede Kritik »ir
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wiegen nun beive. Markgraf spielt mit oem
Zipfel

'
der kleinen Tischdecke,' Tonne starrte in die

42 ■ ' " ‘ • • - * lafetufie hinein und glaubte die Sekunden langsam in die

ann der Vormund
aß die Vorwürfe ,

die man
"
gegen dich erhebt, nicht zutreffen. — Aber

schließlich mutzt du doch auch verstehen, daß sie mich
maßlos geärgert haben, Tonne ."

„Daran denke ich nun nicht mehr. Aber ich will dir
remen Wein einschenken : Heute bin ich wirklich ent¬
schlossen, Nationalsozialist zu werden. — Nicht aus
Wut und Haß oder etwa aus Enttäuschung. Glaub
mir das ! Nein , aus wirklicher Ueberzeugung. — Ich
glaube daran."

Der andere schwieg . Er sah, daß es diesem kranken ,
blaffen und
was er sagte.
mers , und die Wortes die er sich .
sehr schwer. Jedes einzelne klang wie ein Schwur.

„Wir wollen in Frieden auseinanderaehen , Mark¬
graf," sagte Tonne leise. „Ich trage du nichts nach.
Aber quäl mich nicht mehr ! Ich mutz jetzt meinen Weg
allein gehen, und ich will ihn gehen! Ich glaube, daß
ich diesmal auf der richtigen Straße bin. Man kann
nur eine große Enttäuschung überwinden » ich jeden¬
falls könnte eine zweite nicht ertragen. Dann würde
was passieren, Markgraf !"

Der Setzer hatte stch erhoben. Groß und aufrecht
stand er vor dem Krankenbett und reichte Tonne öte
Hand . * _ _

„Laß dir's gut gehen, Tonne ! " sagte er. Der Junge
nickte nur . ^ v _

Und mit festen Schritten ging der Vormund, der
Freund des Vaters , aus dem Krankensaal.

Tonne schloß die Augen . '

Las Arteil gegen die sogen. Volksbundjngeud
Sattowitz , 27. Febr. In öen Abendstunden öes Montag

verkündete die Strafkammer des Kattowitzer Burggerichtesdas Urteil im Prozeß gegen die wegen Geheimbündele, an-
geklagten elf jungen Deutschen der aufgelösten Volksbund¬
jugend. Die Hauptangeklagten Glodny und Stachulla er¬
hielten je 10 Monate Gefängnis unter Anrechnung der 7
Monate Untersuchungshaft . Die übrigen neun Angeklagten
wurden zu je sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Mit
Rücksicht auf die Unbescholtenheit der Angeklagten und ihr
zum Teil jugendliches Alter wurde ihnen ri^e dreijährige
Bewährungsfrist zugebilligt. Glodny erhielt außerdem

wegen unrechtmäßigen Grenzübertrittes 100 Zloty Geld¬
strafe. Glodny und Stachulla wurden sofort auf freien
Fuß gesetzt.

Ser Mordprozeß in Graudenz
Grandenz , 27 . Febr. Bor der Strafkammer öes polnischen

Bezirksgerichtes begann am Montag der Prozeß wegen der
blutigen Vorgänge am 23. November v. I . Wie erinnerlich,
wurde anläßlich der Stadtverordnetenwahl ein Ueberfall aus
eine geschlossene deutsche Vertrauensmännerversammlung
verübt. Der Schmieöeweister Krumm und der Installateur
Riebolö erlagen ihren Verletzungen.

Vor Gericht stehen jetzt 13 Angeklagte. Die Anklageschrift
hält ihre Teilnahme an den Mißhandlungen für erwiesen-
Es sei jedoch nicht festzustellen gewesen , wer die tödlichen
Verletzungen verursacht habe . Der Staatsanwalt hat aus
diesem Grunde nur Bestrafung wegen Teilnahme an einer
Mißhandlung beantragt . Die Höchststrafe beträgt hierfür
fünf Jahre Gefängnis . Sämtliche Angeklagten gehören dem
polnischen Schützenverband an.

Balkanpakles.
schweigen, nachdem das Ziel verwirklicht ist . Daraus leiten
wir das Recht ab .

daß einzelne Organisationen» die heute «och ei« Sonder-
dasei« anfzngebe« habe «.

Ein wichtiger Punkt , bei dem noch manche Unklarheit
herrscht , ist

das Verhältnis der H .J . zur Schule.
Es ist ein Unsinn, wenn zwischen zwei Instanzen , die beide
der Erziehung öer Jugend dienen. Meinungsverschieden¬
heiten aufkommen. Innerhalb der Schule hat der Lehrer
die Höchstautorität. Diese Autorität ist unantastbar . Der
H .J .-Führer ist ein Schüler wie jeder andere. Außerhalb
der Schule besitzt der H.J .Führer dann dieselbe unbedingte
Autorität . Es ist notwendig, daß alle Stellen , die sich mit
der Jugenderziehung befassen, allenthalben zusammenhalten.
Den . Vorwürfen ^ „ Auslandes gegenüber,^daß wir uns

sur oen zrrreg ausvuoen , tonnen wir der Welt nicht oft
genug jagen.

daß es das höchste Ziel unserer Bewegung ist» für alle
Zeiten de« Krieg »«möglich z« mache«.

Wir gestatten dem Auslande , jeden Einblick in unsere
Jugendorganisation . Jeder kann sich selbst überzeugen, daß
an diesen Fabelmeldungen nichts wahr ist. Unsere einzige
Waffe ist rücksichtslose Offenheit und Ehrlichkeit .

Are Vahrheil über Oranienburg
Das Anttbraunbnch über das erste Konzentrattonslager .

Berlin » 27. Febr. Wie wir einer Ankündigung des
Verlages „Buch - und Tieföruckgesellschaft m. b . H." entneh¬
men, wird in den nächsten Tagen in diesem Verlage das
Antibraunbuch über das erste Konzentrationslager unter
dem Titel „Konzentrationslager Oranienburg " erscheinen.
Der Verfasser dieser Aufklärungsschrift ist SA -Sturmbann -
myrer Schäfer, der Lagerkommandant von Oranienburg .« A-Gruppenführer Ernst hat zu diesem Buch ein Borwott
geschrreben.

Unsozialer Hausbesitzer im Kouzenlralionslagei
, . 27 . Febr . Ein Hausbesitzer in Weimar lehnte

- . . Vermietung einer Wohnung an eine kinderreiche Fa -
^ ^ e ab und Antwortete auf den Hinweis des Wohnungs¬
suchenden , daß diese Einstellung den Rrchtlinien der Regie-
2 *”? entspräche , mit Beleidigungen des Reichskanzlers.^ , . shuringische Innenministerium sah sich deswegen ver-
anlaßt . den Hausbesitzer auf einige Zeit in das Konzentra-
tronslager ,n Bad Sulza überführen zu lassen. Es weist
ausörückltch darauf hin , daß in kommenden gleichartigen
Fallen m,t aller Schärfe gegen alle beteiligten Personen
vorgegangen wird .

Hafkbefehl gegen den früheren bayerischen
LandmirlschaflsmimsterWutzlhofer

Regensbnrg , 27. Febr . Die Staatsanwaltschaft Regens¬
burg hat gegen den ehemaligen bayerischen Landwirtschafts¬
minister Wutzlhofer Haftbefehl erlassen . Es werden ihm
Vergehen gegen das Genossenschaftsgesetz und fortgesetzte
Betrügereien zur Last gelegt. Die Blätter melden , daß
Wutzlhofer nach England geflüchtet sei . Bei den Betrüge¬
reien soll es sich um Beträge in Höhe von etwa 500 000 JUl
handeln , die durch Fehlspekulationen entstanden sind . —■
Wutzlhofer gehörte zu den führenden Leuten des früheren
„Bayerischen Bauern - und Mittelstanösbundes ".

Zooooo-MarkGminn gezogen
Berlin , 27. Febr Am Montagvormittag wurde in der

Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie der 800 000-Mark-
Gewinn gezogen . Er fiel in den beiden Abteilungen aus
das Los 282 473 Das Los wird in der ersten Abteilung in
Vierteln im Rheinland , in der zweiten Abteilung in Achteln
in Baden gespielt.

Sin Verbrechen aufgeklärt.
Tot mit de« Fahrrad ln öen Gpeyerbach geworfen. — Fünf Personen verhaftet .

: : Speyerdorf, 26. Febr. Bekanntlich war am Donners-
tagvormittag in Speyerbach die Leiche der 19jährigen Mar -
garethe 8 e i s i n g aus Lindenberg gefunden worden. Mar
fand als einzige Spur die Tritte eines Herrenschuhes.

Diesem Umstand ist es zuzuschreiben , daß der Fall nur
eine sensationelle Aufklärung erfahren hat. Es stellte sick
nämlich heraus , daß an der Leising ein verbotener Eingrif
vorgenommen worden war . Der Eingriff war in der Back¬
stube der Frau Vollmer erfolgt. Nachdem sich das Mäd¬
chen verblutet hatte , wurde es in eine Scheune geschafft uni
zugedeckt. Nachts 12 Uhr fuhren dann Frau Vollmer uni
ein Hans Stuhlfauth das Mädchen , tot auf dem Rad«
liegend, so , daß Kopf und Arme auf der Lenkstange lagen
während die Beine auf dem Sattel ruhten , zum Speyerback
und warfen das Mädchen samt dem Rade hinein, nachdem
sie die Tote auf diese Weise durch Lachen und Speyerdors
gefahren hatten . Mantel , Koffer und die anderen Sache «
des Mädchens legten sie einen Kilometer weit ab , um einen
Selbstmord vorzutäuschen.

Die Gendarmerie nahm fünf Personen fest, und zwar
die Witwe Anna Vollmer , geb. Peter , Hans Stuhl¬
fauth , Ernst Schwab , Franz Geidlinger und die
Schwägerin der Vollmer . Frau Wingerter . Die Ver¬
hafteten legten bereits ein Geständnis ab.

Die Erregung der Bevölkerung ist außerordentlich stark
und die Gendarmerie mußte alle Mühe aufwenden, die
Täter vor dem Zugriff der erregten Menge zu schützen .

In der Felsenhöhle verhungert
Nürnvero. 27. Febr. Wie aus Scheßlietz lOberfranken)

13.
Es war das Lieferauto einer Wäscherei, unt dem sic

in die Nacht hinausrumpelten . Ein geschloffener Holz¬
kasten . in dem man längs zwei Bänke aufgestellt hatte.
!luf jeder faßen sieben Mann dicht neveneinanoer . uno
iwifchen sich hatten sie noch die Tornister gestopft .

Luft ? — Ja , die kam durch eine kleine Holzklappe
ivrn an der Stirnwand herein. Aber augenblicklich
var keine drin , sondern nur dicker Qualm . Die
Nänner husteten und schimpften , aber ihre Tabaks-
ffeifen ließen sie trotzdem nicht ausgehen . Bis ihnen
chließlich der Truppführer , der vorn neben dem Fahrer
aß, durch die Luke zurief , das Rauchen sei für eine
»albe Stunde einzustellen .

Da klopften sie ihre Pfeifen aus und zertraten die
»lühenden Tabakreste. Dann erzählte einer Witze, und
>ie andern lachten.

„Mensch , Standartenkrüger, " kam eine Stimme aus
>ern Dunkel , „halt die Schnauze! Wir wollen lieber
ünen singen ."

„Ihr seid wohl ganz und gar verrückt geworden?
Sesungen wird nicht ! Sonst schnappt uns die Polente .
Nachher, wenn wir draußen sind !"

„Wir könn' ja leise machen , det hört keen Mensch !"
Und damit fing auch schon einer an zu summen.

„Zwei Knaben stiegen auf den Turm —
au , au , au !

Der eine hatt' 'nen Bahandwurm —
au , au , au !

Der andre kühn und munter —
au , au , au !

Ließ sich daran herunter —
au . au . au !

Und dann sangen alle den Refrain mit , aber nur
zanz leise :

„Ja , wenn man so eine Musik hört,
Dann wird alles wieder gut. dann wird alles

wieder gut !

ga, wenn man so einen Eierkuchen bäckt,
ann acht alles wie aenudelt . wie geleckt!"

Während ihre Körper hin und her geuuaert wurden,
lau ihnen das eintönige Rattern des Motors im Ohr .

gemeldet wird , wurde in einer Felienhöyle an oer Ever -
weißwand dre Leiche des etwa 16jährigen Georg Eichner
aus Hallstadt gefunden. Eichner war vor einiger Zeit seinen
Verwandten und seinem Lehrmeister davongelaufen. Er hat
seit seinem Verschwinden in den Jurabergen ein Aben¬
teurerleben geführt . Die Höhle diente ihm als Schlafraum.
Bei der Auffindung der Leiche stellte man fest , daß Eichner
ein Bein gebrochen hatte . Unter diesen Umständen war
ihm das Aufsuchen bewohnter Gegenden unmöglich gewor¬
den , so daß er in der einsamen Felsenhöhle hilflos liegen
blieb und schließlich nmkam

Lin echter Spitzweg verschwunden
Ramsla«, 27 . Febr. Bei der Versteigerung der Ein¬

richtung des Schlosses Lanka» im Kreise Namslau , die am
Montag vormittag beginnen sollte , wurde festgestellt, daß
ein echter Spitzweg fehlte, für den großes Interesse in
Kunstliebhaberkreisen besteht . Ebenso waren zwei wert¬
volle Teppiche verschwunden. Einer davon ist in einem Ver¬
steck im Schlosse wieder gefunden worden. Der andere Tep¬
pich und das Gemälde konnten noch nicht entdeckt werden.

Schnsie im kownoer Frauzislanerklofier
Komno. 27. Febr. In dem Kownoer Franzikanerkloster

hat sich am Samstag ein aufregender Zwischenfall ereignet.
Ein vor Jahresfrist wegen seines Lebenswandels straf¬
versetzter weltlicher Priester , Savaikis , verließ während öer
Andacht , ohne die vorgesehenen Schlußgebete zu beenden,
plötzlich die Klosterkapelle, verschaffte sich Eingang in die
Zelle des 70iäbriaen Klostervaters Kudirka und schoß diesen

hinaüssehen konnten '
sie nicht. Ja , sie wußten nicht

nnmal , wohin es ging . Von ihrem Verkehrslokai ans
waren sie zur Garage marschiert , in den Wagen ge¬
klettert , und nun schuckelte man sie durch die Gegend.

Eigentlich hatte sich Tonne neben Mt setzen wollen .
Aber nun faß der vorn an der Stirnwand und Tonne
hinten bei der Tür . Neben sich hatte er den Standarten -
trüger mit der großen Schnauze. Die ging wie ge¬
schmiert und sprudelte unabläffrg Witze, Einfälle und
Randbemerkungen zu den Gesprächen der anderen her¬
aus .

„Die wer 'n uns heute wieder schön schinden,
" sagte

kkrüger zu Tonne . „Haste schon mal so 'n richtigen
Rachtmarsch mitjemacht? — Mensch , da tränt dir det
Oberhemd ! Alle zehn Kilometer 'ne Pinkelpause, werter
gischt. Und legste dir hin , denn wer 'n dir de Knochen
lahm und du krichst 'nen Wolf."

Tonne lachte . „Wird schon nicht so schlimm werden !"

„Na , mein Junge , du siehst noch 'n bißken spack aus .
Warte man ab ! " .

„Krüger, halt die Schnauze !" rief Uli herüber .
Bangemachen gilt nich ! Wirst es schon aushalten ,

wenn du ooch erst drei Wochen aus 'm Krankenhaus
raus bist .

"
Standartenkrüger stieß Tonne in die Seite . „Hab's

ja nich jewutzt, daß de krank warst, Mensch . Hab 's ooch
ja nich so schlimm jemernt. Verstehst doch , nich wahr?"

„Klar ! " sagte Tonne und nickte ihm zu.
„Du , Krüger," rief Uli noch einmal , „wenn der Tonne

wieder aufm Damm is . dann läßt er dich am steifen
Arm verhungern !"

„Na , wolln wir mal sehen!"
Die Vorderluke ging wieder auf. „Nun sind wir aus

Berlin raus, " rief öer Truppführer nach hinten. -Jetzt
könnt ihr singen , wenn ihr noch Lust habt !"

Und ob sie Lust hatten ! Fritze Steckler holte die
Mundharmonika raus , dudelte erst mal rauf und run-
>er und begleitete den Gesang.

„Und wenn du eine Schwiegermutter hast,
Dann schick sie in den Wald,
Denn im Wald da sind die Rauhauber.
Juvivallerallera , die Räuhäuber ,
Die machen deine Schwiegermutter kau . .
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nieder . Hierauf

^ drang er in die Zelle eines 22sahrtgen
Klosterbruders Bernarbavicius ein und gab auch auf diesen
mehrere Revolverschüffe ab . Der um sich schießende Priester
konnte schließlich überwältigt und verhaftet werden . Bei der
ersten Vernehmung gab er als Grund für seine Tat an .
daß das Klosterleben für ihn schlimmer als Gefängnis ge¬
wesen sei und er es länger nicht habe ertragen können . Die
beiden Verletzten schweben in Lebensgefahr .

Schwere Schnee- und Virbelfkürme in ASA
Rewyork , 27 . Febr . Ein neuer schwerer Schneesturm hat

Neu -England heimgesucht , wo die bei dem Sturm am
Dienstag niedergegangenen Schneemassen noch hoch auf -
geschichtet liegen . Seit Sonntag mittag ist in Newyork bei
starkem Wind Schnee gefallen und hat die Straßen in eine
dichte weiße Decke gehüllt . Der Flugverkehr ist eingestellt
worden . In Northport auf Long Island sind viele Fa¬
milien , die noch vom letzten Sturm her eingeschneit sind,
vom Mangel an Lebensmitteln und Brennstoffen veoroht .
In Philadelphia ist eine Frau erfroren .

Teile der Staaten Missisippi , Alabama und Georgia
wurden von schweren Wirbelstürmen heimgesucht. 17 Per¬
sonen wurden getötet und mindestens 40 verletzt . Am
schwersten hat Alabama gelitten , wo zehn Todesfälle be¬
richtet werden . Eine Familie von sechs Personen kam bei
Zerstörung eines Landhauses ums Leben .

Zranzöfischer Zollbeamler von einem Jagd¬
schütze « gelötet

Brotdorf sSaarj , 27. Febr . Samstag abend ereignete sich
unmittelbar an der Grenze bei Hausbach ein Unfall , der
einem in Dienst befindlichen französischen Zollbeamten das
Leben kostete. Ein auf der Jagd befindlicher Hanöelsleh -
rer aus Fürstenhausen rötete den Beamten versehentlich . Der
Schütze glaubte , der bei dem Zollbeamten befindliche Schäfer¬
hund sei ein Fuchs und schoß auf diesen. Dabei bemerkte er
nicht den Beamten , der auf dem Boden saß . mit dem Rücken
an einen Baum gelehnt . Bei dem Getöteten befand sich in
kurzer Entfernung noch ein zweiter Beamter , der ebenfalls
auf dem Boden saß, aber nicht verletzt wurde . Gericht und
Polizeibehörde weilten noch in der Nacht am Tatort . Ebenso
fand am Sonntag ein zweiter Ortstermin durch Gericht und
Staatsanwaltschaft statt . Wieweit den Schützen eine Schuld
trifft , wird das gerichliche Verfahren ergeben . Der Tote
war seit Jahren in Bachem und Merzig als Zollbeamter
tätig . Er heißt Jean ö 'hers . war 38 Jahre alt und hinter -
lätzt Frau und zwei Kinder .

Flugzeugunsall bei Mannheim
Mannheim , 27 . Febr . In der Nähe des Flughafens

Mannheim ereignete sich am Sonntag mittag ein Unfall
eines Klemm - Sportilugzeuges . das gerade im Gleitflug nie¬
dergehen wollte Es stieß mit einer Tragfläche an den
Schornstein eines Wohnhauses und stürzte aus etwa zehn
Metern herab . Während der Pilot , Fliegerlandesgruppen¬
führer Schlerff , mit leichteren Verletzungen öavonkam , ver¬
unglückte der zweite Insasse , der 46jährige Kaufmann Meeß
aus Mannheim , tödlich.

Badisches Sondergerichi Mannheim
Mannheim , 27. Febr . Drei Angeklagte . Bernhard Sproll

aus Unterlenzkirch , Rudolf Pasqualotto aus Singen und
Gebhard Lanz , hatten sich vor dem Sonöergericht wegen Zei¬
tungsschmuggels zu verantworten . Pasqualotto , italienischer
Staatsangehöriger , ist als Zuckerschmuggler bekannt . Nach¬
weisbar wurden von den Angeklagten drei Pakete verbote¬
ner Zeitungen von der Schweiz nach Baden eingeschmuggelt
Des geistigen Urhebers , eines gewissen Weber , konnte man
nicht habhaft werden . Das Sonöergericht verurteilte Sproll
zu 10 Monaten . Pasqualotto zu einem Jahr fünf Monaten
und Lanz zu acht Monaten Gefängnis . Bei Pasqualotto
wurde die Ausweisung aus dem Reichsgebiet innerhalb von
sechs Monaten für zulässig erklärt .

In einer Wirtschaft in Lörrach - Stetten spielte sich am
16. Januar d I . der 84jährige Bauarbeiter Karl Weißen¬
berger von dort als Ltnkspolitiker auf . Das Proletariai
würde unterdrückt , meinte er . Die Zeitungen in Deutsch¬
land brächten allerdings nur Gutes , aber nicht das Ausland
Dann äußerte er sich in beleidigender Weise über Minister¬
präsident Goering Er brachte es heute fertig , zu behaupten
mit Goering seinen — Schwager gemeint zu haben . Schön
war die Ausrede , aber sie half ihm nichts gegenüber den
Zeugenaussagen . Das Urteil lautete auf fünf Monate Ge¬
fängnis , wovon ein Monat durch die Untersuchungshaft als
verbüßt gilt .

Das Winterhilfswerk ruft!
Sorge der Landesführung des Winterhilfswerkes war es

von Anfang an , den Gebieten des Landes Baden besonders
zu helfen , die am meisten von der Not betroffen waren .
Das bekannteste von diesen ist der Hotzenwald , den der
Reichsstatthalter Robert Wagner bei Beginn des
Winterhilfswerkes besuchte. Die damals versprochene Silke

Das dröhnte und ballerte tn dem engen Wagenkasten.
Im viereckigen Ausschnitt der Luke, die nun geöffnet
blieb , sah Tonne die Straße vor sich. Die Bäume
glitten im Licht der Scheinwerfer schnell heran und
verschwanden seitlich . Es schien, als stände der Wagen
still, und die Straße würde unter ihm weggezogen.

Tonne war oft in die Nacht hinausgewandert , aber
die Abenteuerlichkeit einer Fahrt im Lieferwagen hatte
ix noch nie ausgekostet .

„Mensch," sagte Willi Schmeer , „jetzt müßte sone rich¬
tige Mollenbewejung in Jang kommenl" — Willi
sprach nicht viel , aber was er sagte, das hatte Sinn und
Verstand.

„Du , Braumann, " ries einer zum Truppführer hin¬
aus , „legen wir nich noch 'ne kleine Mollenpause ein ?"

„Abwarten !" klang es von draußen zurück.
„Na , is jut," sagte einer , „dann wolln wir erst mal

noch einen singen !"
„Der Braumann is ja Blaukreuzler, " meckerte

Schmeer vor sich hin, aber da hatten die anderen ^e-
rerts angefangen .

„Solang noch Untern Linden die blauen Schupos
gehn,
Gummiknüppel schwingen , wenn sie zwei

Nazis sehn ,
solang noch Jsidorchen regieret in Berlin —
« o lang wird unsre Liebe zur Republik er»

alühn . . .
Sie sangen alles herunter, was sie an lustigenLiedern wußten . Tonne staunte, als es einfach nicht

abreitzen wollte . Der Text war einfach und derb, aber
er druckte kltpp und klar das aus , was diese Jungen
dachten.

Und dann ließ „Blaukreuzler " Braumann bei
einem größeren Ausflugslokal doch halten,' die ersehnte
Mollenpause war dal

Sie kletterten aus dem Wagen. Teufel , waren die
Beine lahm geworden ! Man mußte sich erst mal ver¬
treten. Koppel- und Schulterriemen wurden über den
»rauen Militärmanteln zurechtgeschoben, dann ging 's
hinein. — Puh , eine Hitze! Schnell abgeschnallt und
ainaesetzt .

kam schnell, und man konnte eine ganze Reihe von Last -
wagentranspprten mit Lebensmitteln . Wäsche . Kleidung und
Betten dorthin senden . Aber auch die andern Notstands¬
gebiete wurden von der Landesführung nicht vergessen . Die
Holzfäller -Siedlungen im Hochschwarzwald wurden besucht,
und man brachte ihnen Hilfe Nähstuben wurden eingerichtet
und Kochkurse abgehalten . Die Holzschnitzer — Löffelschnitzer
und Schneffler — erhielten durch den große » Auftrag der
Laudesführnug des Winterhilfswerkes über Holzlöffel zum
Eintopfgericht -Sonntag — 4. März — Arbeit und Brot .
Durch die Aufträge für Nagelschilder kamen auch viele
Kunstschnitzer wieder in Arbeit . Noch sind die großen Auf¬
träge für Strickwolle , Stoffe , Schuhe und andere Dinge zu
erwähnen , wodurch vielen Volksgenossen Arbeit gegeben
wurde .

Aber incht nur für diese sogenannten ländlichen Not¬
standsgebiete , auch für die Notleidenden in den Städten ,
wo sich Menschenmassen zusammenballen , wurde gesorgt .
Hier ist die Not immer am größten . Hier erforderte die
Versorgung mit Lebensmitteln für das Winterhilfswerk be¬
sondere Anstrengungen . Aber keine Aufgabe gibt es , die
nicht vom Winterhilfswerk gelöst wird .

Aber allei « ka«n es das Winterhilfswerk nicht ! — Nur
der nnermndliche Opfergeift aller Volksgenosse « setzt das
Winterhilfswerk in die Lage, seine bestimmt schwierige Auf¬
gabe zu erfüllen .

In den fünf Monaten , die hinter uns liegen , ist viel ge¬
leistet worden . Ein jeder hat nach seinen Kräften gegeben
und geopfert . Die letzte« sechs Woche « des Winterhilfs -
werkes gelte « dem E »dsp«rt ! Alle Kräfte sind noch einmal
zusammenzufaffen , um auch die letzten Aufgaben erfüllen
zu können Spendet «nd opfert dem Winterhilfswerk des
deutsche« Volkes weiter !

Sachspenden nehmen alle örtlichen Stellen des Winter¬
hilfswerkes entgegen . Geldspenden können auf das Post¬
scheckkonto der Landesführung , Karlsruhe Nr . 360 und Spar¬
kasienkonto Karlsruhe 3599, eingezahlt werden . Ferner neh¬
men alle öffentlichen Zahlstellen und Banken Geld entgegen .

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 27 . Februar .

X De « Bienen keine Nahrung raube « ! Namentlich an
Sonntagen kann man vielen aus dem Wald zurückkehren¬
den Spaziergängern begegnen , die große Sträuße von Wei¬
denkätzchen in der Hand tragen . Abgesehen davon , daß die
Weidenkätzchen und die blühenden Haselnüsse staatlichen
Schutz genießen , raubt man den so überaus nützlichen
Bienen hiermit ihre erste Nahrung und raubt Naturfreun¬
den , namentlich mit dem Abreißen solcher Zweige eine
Freude Wird den Brenen ihre erste Nahrung genommen ,
so ist eine schwere Schädigung der Bienenzucht unvermeid¬
lich . Ein jeder sollte wissen, daß wir die Bienen nicht nur
zur Gewinnung des Honigs brauchen , sondern auch zur
Befruchtung der Blüten nötig haben . Man achte auch in
dieser Beziehung auf die Gesetze .

X Die Dentsche Reichspost als Förderin der Erholungs¬
reise « der Gemeinschaft „Kraft durch Frende ". Der Reichs¬
postminister hat angeordnet , daß den Arbeitern und An¬
gestellten der Reichspost , sofern sich ihnen Gelegenheit zur
Teilnahme an einer Urlaubsfahrt der N .S .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " bietet , die Beteiligung ermöglicht
wird . Sie erhalten aus diesem Anlaß einen besonderen
Urlaub , falls ihnen nicht schon ein tarifmäßiger Erholungs¬
urlaub zusteht , u . bekommen außer ihren Dienstbezügen für
diese Zeit noch den auf den Arbeitgeber entfallenden Un¬
kostenzuschuß von 1 RM . für den Tag . Darüber hinaus hat
der Reichspostminister sich gegenüber der Deutschen Arbeits¬
front N .S .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " bereit erklärt ,
ihre Maßnahmen für die Unterbringung der Angehörigen
der Deutschen Arbeitsfront in Erholungsstätten soweit mög¬
lich auch durch die Gestellung von Postkraftwagen zu unter¬
stützen. Mit Rücksicht auf den besonderen Charakter der
kürzlich begonnenen Eröffnungs -Urlaubsfahrten der Ge¬
meinschaft wurde den Teilnehmern an den Erstfahrten die
kostenlose Benutzung der Postkraftwagen gestattet .

rr
X Warnung vor einem Anzahlnugsbetrüger . Die Presse¬stelle beim L>taatsministerium teilt mit : Der 31 Jahre alt «

roaä ^ ]?aitn Wilhelm Götz reist im Lande umher und such!
e
,? un ®en Ei Anzeigen für Reklamemappen auf . Eilaßt sich Anzahlungen geben , liefert aber die Mappen nichtDas Landeskriminalpolizeiamt warnt vor ihm und ersuchtbei weiterem Auftreten seine Festnahme zu veranlassen .X Soziallehrgaag für Theologe » . Das Evang . KirchlichePresseamt für Baden veranstaltet vom 15. —22. April 1934auf der Falkenburg bei Herrenalb für Theologen einen So -

zrallehrgang . dessen Thema ..Die Theologie in der Gegen¬wart " heißt . Als Redner sind bis jetzt Prof . D . Odenwald .Prof . Dr . Hupfeld und Privatdozent Dr . Wenöland ge¬wonnen worden
X Offiziersverbände und Regimentsvereine nicht ver¬boten . Der Reichsminister des Innern hat die Landesre¬

gierungen darauf hingewiesen , daß die Offiziersverbändeund Regimentsvereine von dem Verbot der monarchistischenVereinigungen nicht betroffen sind.
U’IWipi ■ ——

„Dref freundliche Helle, Herr Wirt !" — „Nee , noch
eins dazu ! " — „Mir auch !" — „Hausse Fleischbrühe?
Aber richtige!" — „

'ne Tasse Kaffee!"
Jetzt erst sahen sie sich gegenseitig an. Die Mützen

hatten ihnen die Haare an den Kops gedrückt, ihre Ge¬
sichter waren rot. Ganz zackig mal wieder, so ein
Nachtmarsch

Die Stullen wurden ausgepackt . ,̂ Junge , Junge , hat
sich die Frauenschaft Mühe gegeben! Bei mir is sogar
Kotlett drauf !"

„Wat, du hast Kotlett ? Auf meiner is bloß Leber -
wurst! — Truppführer, haste nich für mich auch 'ne
siotlettstulle ?"

„Meckert nicht , sondern eßt, was Ihr kriegt!"
„Nee , so wat muß einen ja verbittern ! Det istet ja,

wat den kleenen Mann uff die Barrikaden treibt !"
Na , und dann ging 's weiter . . .
Sie saßen jetzt still und rauchten vor sich hin. Es

war Schlafenszeit , und die brachte Müdigkeit, die erst
überwunden werden mußte. Tonne hatte den Kopf an
Sie schütternde Holzwand des Wagens gelehnt und war
trotz der vielen Kameraden mit seinen Gedanken so
rllem wie auf einer weltenfernen Insel .

Er dachte an das , was vergangen war , und an das ,
was vor ihm lag. Wie ein tiefer Schnitt ging es durch
'ein Leben. Aus dem Krankenhaus war er gewister¬
naßen als neugeborener Mensch entlasten worden . Das
var keine Redensart . Die Zeit vor seiner Krankheit
lag hinter ihm wie ein abgeschlostenes erstes Leben,
sind die Zeit des Elends und der Erniedrigung lag
roch weiter zurück. Die furchtbaren Bilder waren in
einer Erinnerung schon zu wesenlosen Schatten ver-
ilaßt und hatten viel von ihrem Schrecken verloren .
Ls war , als läse Tonne das alles in einem Buch.

Nach seiner Entlastung war er dann auch imuier
tempeln gegangen . Und wo wohnte er ? Bei einem
ungen nationalsozialistischen Ehepaar, das ein kleines
Siedlungshaus draußen im Osten hatte,' für billiges
Selb.

Seine neuen Kameraden waren ihm zunächst uuu,
ttwas fremd. Aber seine neuen Aufgaben erschienen
ihm altvertraut , weil er sie schon immer im Herzen
retragen hatte : nun waren sie geweckt.

Mn« » i - r ^ .̂ i . um
x Die Prämieuziehung der Reithswinterhilfe -Lotterie .

Die Prämienziehung der Reichswinterhilfe -Lotterie findet
am 15. März 1934 in München statt . Die am 1. März 1934
vorgesehene Ziehung für die Serien 1—25 wird einfachheits¬
halber ebenfalls mit diesem Termin zusammengelegt , sodaß
sämtliche 30 Serien mit zusammen 150 000 M . am 15 . März
1934 gezogen werden . Die letzten Losbriefe der Reichs -
winterhilfe -Lotterie zu 50 Pfg . sind zurzeit noch im Umlauf
und man mutz sich nun beeilen , an dieser günstigen Ge¬
winnmöglichkeit noch teilnehmen zu können .

Jahresversammlung der Fleckviehzuchtgenojsenschast
Neckarbischossheim .

% Neckarbischofsheim 26 . Febr. Die Fleckviehzuchtgsnostcn -
fchaft Neckarbischofsheim hielt am Samstag nachmittag im Drei¬
königsaale ihre Jahresversammlung ab , zu der die Mitglieder
aus dem Bezirke zahlreick erschienen waren . In seiner Begrüß¬
ungsansprache stellte der Vorsitzende , Herr Heinrich Schieck , zu¬
nächst den neuen Tierzuchtdirektor , Herrn Dr . Zetler , Heidelberg
vor und gab seiner Freude über die Anwesenheit der Herren
Landesökonomierat Maner -Ullmann , Eppingen , und Landrat
Strack . Sinsheim , Ausdruck. Dem Bericht des technischen Leiters ,
Herrn Tierarzt Dr . Graulich, entnehmen wir , daß noch mancher¬
orts bessernde Hand angelegt werden müsse , um die Zucht vor¬
wärts zu bringen. Nock lehr im Argen liege die Führung der
Zuchtbücher . Nach dem Kastcnberickt, erstattet von Herrn Rat¬
schreiber Albrecht, werden an Pramiengeldern für die letztjährige
Zucktriehausstellung 1136 RM . ausbezahlt . Das bare Vermögen
der Genossenschaft beträgt rund 400 Mk . Herr Milchkontrolleur
Erhardt erstattete Berickt über die von ihm oorgenommenen
Milckleistungsvrüfungen . Die Höchstleistung erbrachte eine Fleck¬
viehkuh mit 6400 Liter Milck in einem Jahre . Ueber Fragen
der Rinderzucht sprach sehr eingehend Herr Tierzuchtdirektor
Dr . Zetler . Dststm für die Landwirtschaft außerordentlich wich¬
tigen Zweig wird die Regierung noch größere Aufmerksamkeit
wie bisher schenken . Als bevorstehende Maßnahme wird die
obligatorische Einführung der Milchleistungsprüfungen angekün¬
digt. Vom Jahre 1935 an dürfen die Gemeinden nur noch
Farren aufkaulen , deren Mütter den Nachweis über Milch¬
leistung besitzen. Er empfahl die Aufstellung von Elitezucht-
farren innerhalb des Zuchtgebietes , zu deren Anschaffung der
Staat den Gemeinden Zuschüsse geben wird. Diese hochwertige
Farren dürfen aber nur zum Decken des besten , ausgewählten
weiblichen Zucktmatcrials innerhalb der Genossenschaft verwen¬
det werden. Sehr eindringlich warnte der Redner vor der Ein¬
stellung norddeutschen Nicderungsviehes . Das seuchenartige Ver¬
kalken ist mit diesem Vichscklaa zu uns eingesckleppt worden .
Weiter verbreitete sich der Redner noch über Kälberzucht. Da
die größten Einnahmen der Landwirte aus der Tierzucht kom¬
men, wurden die Ausführungen mit großer Aufmerksamkeit
verfolgt , die auch eine lebhafte Aussprache auslösten . An ihr
beteiligten sich die Herren Hutter , Hastelbach Bräumer , Flins -
bach , Bürgermeister Winterbauer . Hclmstadt, Oekonomierat
Maycr -Ullmann , Eppingen und Landrat Strack , Sinsheim . Der
Vorsitzende konnte deshalb für das lebhafte Interesse und Auf¬
merksamkeit den Dank an Vortragende und Hörer ausspre -
chen und schloß die Sitzung mit einem freudig aufgenommenen
Sieg -Heil aus die Reichsregierung.

# Daisbach 25 . Febr . (Missionsvortrag .) Der erste Bolks -
mistionsuortrag wurde am Freitag abend von Herrn Pfarrer
Voll aus Hosienheim gehalten über das Thema : Was will
die Kirche ! Erfreulich lei , daß im neuen Reich viel über die Tä¬
tigkeit der Kirche geredet und geschrieben wurde ; das Beste jedoch
daß die neuen Staatsmänner nach deren Mitwirkung rufen ,
sie soll ein Baustein im neuen Gebäude sein . Der Staat kann
nur die Außenseite des Volkes betreuen, während dessen In¬
nenleben das Arbeitsgebiet der Kirche bleibt. Die Brücke zwischen
dem Diesseits und Jenseits , zwischen Zeit und Eiwigkeit bildet
die Religion : sie schafft bleibende Werte , übcrweltliche Kräfte ,
die nie vergehen. Während die Naturwissenschaft früher nur
die diesseitigen Gebilde als wirklich vorhanden ansah und mit
der Theologie über Gott und Ewigkeit in Streit lag , macht
sie heute Halt vor dem Geheimnis „ Mensch "

. Sie bekennt ,
daß wir mit unserm Sinnen nicht alle Ding«' und Erscheinungen
erfassen und erklären können. Dieses Ueberirdische will die
Kirche durch die christliche Religion begreiflich und verständlich
machen ; diese ist das Gefäß für die Lehre Christi , die er-
habendste Erscheinung . Ihre Aufnahme bewirkt eine Umkehr
nicht bloß des Einzelnen , sondern des ganzen Volkes , wie
dies besonders auf den Missionsgebieten ersichtlich und auch
bei den germanischen Völkern früher der Fall war . Auck jetzt
könne das deutsche Volk nur durch Christi Gebutt und Lehre
bleibend erneuert werden, deren Trägerin die christl . Kirche
ist ; sie habe die Pflicht , als Mittelpunkt im Innenleben des
Volkes zu stehen . In früheren Zeiten sei sie auck die Vertre¬
terin von Kunst und Wissenschaft , Bildung und Erziehung ge-

Nicht, daß er sich etwa tm Trupp als Fremder vorge¬
kommen wäre, o nein ! Er fühlte , daß er schon jetzt zu
Zeinen Kameraden gehörte. Nur die kleinen, alltäg -
ichen Beziehungen mutzten noch aufgenommen wer-
)en . Wenn es auch nur Aeußerlichkeiten zu sein
chienen: Er mutzte doch ihre Namen und ihre Eigen¬
heiten kennenlernen , mußte wissen, was sie trieben ,
wenn sie nicht im Dienst waren , ob sie Arbeit hatten ,
,der ob sie stempeln gingen , oder was sie sonst taten .
Nit dem Herzen gehörte er schon ganz zu ihnen .

Er trug ein Gefühl der Gemeinsamkeit tn sich, dem
ix mit dem Verstand nicht beikam . Daß sie alle den
Nationalismus wollten und den Sozialismus , daß sie
rlle gegen den internationalen Wahn standen oder
;cgen die Reaktion , daß sie alle auf dasselbe Programm
ringeschworen waren — das allein war nicht der Kitt ,
der sie zusammenhielt. Es war mehr . .

Sie waren eine neue Glaubens gemeinschaft! Und
der neue Glaube saß ihnen im Herzen, im Herzen , das
bei allen den gleichen Takt schlug.

Tonne wußte, daß er mit den Kameraden darüber
nicht hätte sprechen können. Wie eine Entweihung wäre
ihm das gewesen. Wenn einer sein gläubiges Gemein¬
schaftsgefühl ausdrücken wollte , dann hielt er keine
lchmalzigen Reden , sondern schlug dem Kameraden aus
die Schulter , daß die Mantelnähte krachten, und sagte
bloß : „Mensch , Fritze! " Aus seinen Augen aber brach
rin funkelndes Lachen.

* *

Der Wagen hielt an . Eine Chaussee , überzogen mit
Schlamm und Schneestreifen, links und rechts dunkler
Wald. Sie saßen ab und traten in Linie an . Dann
lauschten sie in die Nacht hinaus .

Ein metallisches Pochen klang tn stampfendem
Marschtakt die Straße entlang . Graue Gestalten lösten
sich aus dem Dunkel. Der Truppführer ließ stiüstehen,
meldete : „Trupp 2 mit 1—14 zur Stelle !" Und dann :
„Rührt euch ! " — „Weggetreten !"

„Rumms ! " — Auch die anderen Trupps hielten und
ttaten weg.

Willi Schmeer begrüßte die neuen . „Ra , ihr Fliegen¬
tüten , seider alle da ? Denn wolln wir mal 'n bißchen
losklotzen, was ?"
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wesen ; dicke Befugnisse wurden ihr großenteils abgrnommen;
dafür Habs sie die Botschaft vom Himmelreich umso mebr zu
verkünden, das Glück und den Segen von Gottes Wort zu
verbreiten und dieses gegen eine Welt von Irrtum zu ver¬
teidigen. Aus dem hl. Gotteswort kommt auck die Erkenntnis ,
daß selbst das Kleinste vom Batcr .villen bestimmt ist, weshalb
unnötiges Sorgen zwecklos ist ; daraus erwächst aber auch die
Pflicht , es zu erfüllen , da Segen und Fluch davon abhängig
find. Als höchste Aufgabe der Kirche, sei es zu betrachten, daß
sie den bußfertigen Sündern die Gnade und Barmherzigkeit
Gottes verkündigen dürfe ; deshalb braucke der ärgste Sünder
nicht zu verzweifeln, wenn er selbst bereit ist. , dieses väterliche
Erbarmen anMnehmen und sein Herz durch Reue und Büß¬
fertigkeit vorzubereiten. Dazu gehöre aber das offene Bekennt¬
nis der Sünden sowie die Vergebung und Verzeihen der Fehler ,
die ihm von andern -.ugefügt wurden , wobei jede Heuchelei vor
dem allwissenden Gott ausgeschlossen sei. Dieses gegenseitige Ver¬
geben sei nicht bloß unter den nächsten Verwandten und Be¬
kannten , sondern auch unter den Gliedern der Gemeinde, des
Staates und außerhalb derselben vonnöten. Dann erst könne
bei allen der neue Geist der Lieb« und des Friedens ein¬
kehren und Herz und Sinnen erneuern und beleben .

4 Steinsfurt , 25 . Febr . (Sammlung .) Die am letzten Frei¬
tag voroenommene Sammlung von den oberen Klassen der
hiesigen Volkssckule ftir das „ Deutschtum im Ausland " hat
dank der durck Oberl . Weber gut organisierten Sammeltätig¬
keit der Schüler den schönen Betrag von 39 .95 Mark ergeben,
besonders auch im Hinblick auf die bis dahin verhältnismäßig
sehr große Zahl der hiesigen Arbeitslosen.

x Reihen , 27 . Febr . (Gefallenengedenkfeier.) Zu Ehren
der gefallenen Brüder des Weltkrieges veranstaltete am Sams¬
tag abend der Militärverein zusammen mit SA , HI , Jungvolk ,
freiw . Feuerwehr und Gesangverein eine schlichte Feier . Die
Formationen marschierten unter Musikklang der Feuerwehr -
Kapelle geschlossen zum alten Kriegerdenkmal , wo sich ein großer
Teil der hiesigen Bevölkerung eingefunden hatte . Der Führer
des Militärvereins , Pg . A . Schweinfurth , hielt eine kurze
Ansprache an die Versammelten , in der er besonders den Opfer¬
geist und die Einsatzbereitschaft der Frontsoldaten hervorhob.
Nach der Rede sang der Gesangverein das Lied „Gott zu dir
heben wir bittend die Hand " . Die Feuerwehrkapclle spielte
sodann das Lied vom guten Kameraden und stumm erhoben
sich die Hände zum deutschen Gruß . Der Gesangverein trug
nun noch das Lied „ Deutschland, o hcil'ger Name " vor , und
dann sang man gemeinsam das Horst-Wessellied zu Ehren
der Toten des dritten Reiches. Das Deutschlandlied bildete
den Abschluß der Gedenkfeier.

t Bad Rappenau , 26 . Febr . (Holzpreise.) Bei der am
Samstag , den 24 . ds . Mts . im Gemeindewald abgehaltenen
Versteigerung von Brennholz - und Nadelholzstangen und Stäm¬
me wurde der Betrag von 3148 RM . erlöst . Die Durchscknitts -
preise sind : 1 Ster buchene Scheiter 13.50 RM . , 1 Ster buchene
Rollen 12 RM . , 1 Ster eichene Scheiter 10 .50 RM . , 1 Ster
eichene Rollen 9 RM . , 1 Ster Nadelholz -Rollen 7 .50 RM . ,
100 Stück eickene Wellen 15 RM . Nadelholzstangen- und
Stämme 59 Prozent der bad. Landesgrundpreise vom Jahr
1927 . Am gleichen Tage erhielten durch Verlosung 130 Gab-
.holzberechtigte je 2 Ster Brennholz und 36 Stück Reisig¬
wellen.

% Sulzfeld 26 . Febr . (Ankunft der Saarländer .) Samstag
abend kamen 19 von den in Baden untergebrachten Saarkindern
hier an . Jungvolk und Kücken empfingen ihre Brüder und
Schwestern mit einem herzlichen „ Willkommen im deutschen Mut¬
terlande "

. In geschlossenem Marsch gings zum „ Ortnen"
, wo

Bürgermeister Fischer die kleinen Gäste aus dem umdrohten
deutschen Grenzlande begrüßte . Dann begaben sich .die Kin¬
der zu ihren Gastgebern , die ihnen für Wochen liebevolle
Pflegeeltern ftin wollen.

= Hirschhorn, 26 . Febr . (Fahrraddiebstahl .) Während
Steinbrecher im Sandsteinbruch arbeiteten , wurde ihnen ein am
Straßenrand stehendes Fahrrad von einem vorübergehenden
Handwerksburschen mitgenommen Glücklicherweise merkte der
Bestohlene sogleich den Diebstahl , nahm die Verfolgung des
Fliehenden auf und übergab denselben dem dazu kommenden
Feldschützen . Der Fahrradmarder wurde in das hiesige Ge¬
fängnis eingeliefert.

= Scbollbrunn , 26. Febr . ( Siedlung .) Für die eine Vier¬
telstunde von hier aber noch auf Neckargeracher Gemarkung
zu erstellende neue Siedlung für 14 Bauernfamilien wurde mit
den Vorarbeiten begonnen. Zunächst wird das Gebiet, das bis¬
her noch Wald war . abgeholzt , wobei vor allem Schollbrunner
Erwerbslose beschäftigt sind, die sich ihren Bedarf . an Holz
durch eigenen Fleiß billig decken können. Anfang März wird
mit der eigentlichen Umrodung des guten, wenig Steine ent¬
haltenden , Bodens angcfangen , die einer ganzen Anzahl Scholl¬
brunner und Geracher den lang ersehnten Verdienst bringen wird.

Heidelberg , 27 . Febr . (Selbsttötung .) In einem Anfall
von Schwermut ist am Samstag ein älterer Mann und am
Sonntag eine ältere Frau freiwillig aus dem Leben ge¬
schieden.

Heidelberg » 27. Febr . (Bei der Arbeit verunglückt .)
Beim Transport eines schweren Heizkörpers verunglückte
hier der bei einer Mannheimer Firma beschäftigte ledige
Monteur Josef Hemmerich aus Ketsch. In bewußtlosem
Zustand wurde er ins Akademische Krankenhaus Heidelberg
eingeliefert , wo eine Gehirnerschütterung und starke Kopf¬
verletzungen festgestellt wurden -

Philippsbnrg , 27 . Febr . (Vom Auto überfahren und
tödlich verunglückt .) Gestern vormittag ereignete sich hier
ein schwerer Verkehrsunfall . Als der etwa 60 Jahre alt «
verheiratete Maurer und Kohlenhändler Karl Alt di«
Straße überschreiten wollte , wurde er von einem Personen¬
kraftwagen erfaßt und überfahren . Der Verunglückte ist
nach Verlauf von zwei Stunden seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen .

Der Lavdbote * Sius-eima 3eitang .
würde er von dem im gleichen Anwesen wohnenden 55-äyr
verheirateten Wilhelm Bach zur Ruhe gewiesen . Dies
brachte Fischer derart in Harnisch , daß er zum Meffer griff
und blindlings auf Bach einstach. Derselbe wurde durch
vier Stiche in Oberarm , Hüfte und Oberschenkel schwer ver¬
letzt und nach Anlegung eines Notverbandes ins Städtische
Krankenhaus verbracht . Der Rohling sttzt hinter Schloß
und Riegel . — Den rechten Unterschenkel gebrochen hat eine
21 Jahre alte ledige Etuiarbeiterin , als sie bei häuslichen
Arbeiten auf dem glatten Fußboden ausglitt und stürzte .

Offeuburg , 27. Febr . (Schwurgerichrstagung . ) Am Mitt¬
woch beginnt die erste Tagung des Schwurgerichtes Offen¬
burg . Auf der Tagesordnung stehen folgende Fälle : zwei
Meineide , 1 Kindstötung und 1 Verbrechen gegen § 218
RStGB (Arzt und sechs Frauen ) .

Henbro «» (Amt Schopfheim ) , 27. Febr . (Von einer
Baumkrone erdrückt . » An der sogenannten Richtstatt zwi¬
schen Heubronn und Belchen kam beim Holzmachen der Ar¬
beiter Karl Kiefer so unglücklich unter eine stürzende Baum¬
krone , daß er schwer verletzt wurde und nach kurzer Zeit
starb .

Lörrach , 27 . Febr . (Zollbeamter ungefähren .) Bei der
bekannten Grenzecke Maienbühl (bekanntlich bas Schmugg¬
ler -Eldorado zwischen Riehen und Lörrach ) wollte ein deut¬
scher Zollbeamter ein der Grenze zufahrendes Auto an -
halten , wurde aber von diesem angefahren und in den
Straßengraben geschlendert . Das Auto fuhr , ohne sich um
den Zollbeamten zu kümmern , weiter . Der Beamte wurde
in das Lörracher Krankenhaus verbracht .

Erzinge « (Amt Waldshut ) , 27. Febr . (Tödlicher Motorrad¬
unfall . ) Am Samstagnachmittag verunglückte der Schichten¬
meister Josef Gyßler von hier auf der Heimfahrt von
Waldshut in der Nähe des Bahnhofs Grießen tödlich. Gytz-
ler verlor aus bisher unbekannter Ursache die Herrschaft
über sein Motorrad und wurde gegen einen Baum ge¬
schleudert .

Grafenhanse « (Amt Bonndorf ) , 27. Febr . (Tödlicher
Sturz . » Der Landwirt Karl Stritt I stürzte , als er am
Sonntagabend die Hakenkreuzfahne einholen wollte , in der
Dunkelheit durch das Loch der Obertenne auf den Scheunen¬
boden . Stritt war sofort tot . Die NSDAP verliert in ihm
einen der ältesten Kämpfer . Seine beiden Söhne gehören
schon seit 1929 der SA an .

: : Speyer , 27 . Febr . (Schutzhaft genommen .) Auf Grund
der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von
Volk und Staat vom 28. Febr . 1933 wurde der Redakteur
der „Pfälzer Zeitung " (Rheinisches Volksblatt ) , Ludw . Zöl -
ler , in Schutzhaft genommen .

: : Frankenthal , 27. Febr . Die vor kurzem aus Köln
hierher verzogene Ehefrau Johanna Schwarz wurde we¬
gen Beleidigung der nationalsozialistischen Bewegung in
Untersuchungshaft genommen und in das Landgerichtsge¬
fängnis eingeliefert .

: : Germersheim . 27. Febr . Der 58jährige Adam Kegel
von Sondernheim wurde in Schutzhaft genommen , weil er
den Gemeinderat beschimpfte und weitere beleidigende
Aeußerungen machte.

: : Herxheim , 27. Febr . (Schüsse in der Nacht.) In einer
der letzten Nächte wurden auf das Anwesen des Gutsbe¬
sitzers Erich Bitte ! etwa 16 Schüsse abgefeuert , die auf die
Hausfront und die Fenster trafen . Die Täter , die von Lei¬
tern aus dem zweiten Stock das Anwesen beschossen hatten ,
konnten bisher noch nicht ermittelt werden . Die Unter¬
suchung ist im Gange .

: : Lndmigshafe «, 27. Febr . (Lebensmüde .) Gestern vor¬
mittag unternahm eine 29 Jahre alte Ehefrau von hier da¬
durch einen Selbsttötungsversuch , indem sie sich mit einem
Tranchiermesser an der linken Hand eine Schnittwunde
betbrachte . Sie wurde dabei von ihrem Ehemann überrascht
und an der weiteren Ausführung behindert . Ursache: Ner¬
venleiden und mißliche Familienverhältniffe .

Enzisheim (Elsaß ) . 27. Febr . (Schwerer Unfall im Kali -
ichacht. Zwei Arbeiter tot . ) In der Mine 2 des Kalischach-
ies St . Therese ereignete sich am Samstagabend ' ein schwe¬
rer Unglücksfall , dem zwei Arbeiter zum Opfer fielen . Plötz¬
lich löste sich ein etwa 2,5 Ztr . schwerer Block und begrub drei
Arbeiter unter sich. In schwer verletztem Zustande wurden
die drei Verunglückten ins Krankenhaus nach Mühlhausen
übergeführt . Eine Stunde nach ihrer Einlieferung erlagen

. zwei Arbeiter , polnische Staatsangehörige , rhren schweren
Verletzungen Die Arbeiter hatten vor dem Unglück bereits
bemerkt , daß sich Salzblöcke von der Decke , unter der sie ar¬
beiteten . loslösen wollten . Sie beseitigten die drohende Ge¬
fahr und arbeiteten dann weiter , bis sie schließlich doch von
dem Unglück ereilt wurden .

Regen über Südafrika .
In Südafrika haben nach einer fast zwei Jahre lange «

ununterbrochenen Periode der Trockenheit Regenfälle ein¬
gesetzt , die in so gewaltigem Umfange seit Menschengedenkeu
nicht zu verzeichnen sind. Was in den vergangenen Monate «
zu wenig war , ist jetzt zu viel , und die Schäden , die durch die
Wolkenbrüche angerichtet werden , sind unabsehbar . Die Re¬
genperiode setzte ganz unvermutet ein , noch während die Be¬
hörden darüber berieten , wie den durch die schreckliche Dürr «
großenteils ruinierten Farmern geholfen werden könne , und
noch während die ersten Flugzeuge , die die künstl . Berieselung
vornehmen sollten , eingesetzt wurden . Innerhalb ganz kur¬
zer Zeit , fast im Laufe von Stunden , zogen dichte Wolken-
maflen auf , so daß gegen Mittag weite Strecken in Dämmer¬
licht getaucht waren . Ein gewaltiger Orkan fegte über de«
südafrikanischen Kontinent und dann begannen die Schleusen
des Himmels sich zu öffnen und das so lange vergeblich er¬
wünschte Naß in überreichlichem Matze z« spenden . Ausge¬
trocknete Flüsse und Bäche , Wasserbehälter füllten sich inner¬
halb weniger Tage und . dann begannen riesige Ueberschwem-
mungen . die Vieh und Menschen hinwegschwemmten , Ge¬
bäude zerstörten und weite Landstrecken unter Wasser setzten
Ueberall aus dem Lande erschollen Notrufe und die Regie¬
rung bot alle verfügbaren Truppen auf , um die notwendigst «
erste Hilfe leisten zu können . Seit Wochen regnet es nur
ununterbrochen , wenn auch die furchtbaren Wolkenbrüche der
ersten Zell sich etwas gemäßigt haben . Aber wenn die Him .
melsschleusen sich nicht bald schließen, und di« über ihre User
getretenen Flüsse zurückgehen , wird eine Katastrophe größte »
Ausmaßes eintreten und die Not wird noch größer werde »
als während der so plötzlich beendeten langen Zeit der Dürre

Dienstag , den 27. Februar 1934.

Marktberichte .
Sinsheim , 27 . Februar. Dem heutigen Schweinemarkt waren zu-

geführt : 45 Läufer zum Preise von 35—45 RM . pro Paar . 0 Milch¬
schweine zum Preise von 0—0 RM . pro Paar .

Mannheimer Großmarkt für Getreide and Futtermittel.
Amtliche Preise per 100 Kilo netto, waggonsrei Mannheim ,

ohne Sack , Zahlung netto Kasse in Reichsmark, bei Waggvn-
bezug vom Montag , den 26. Februar , 4 Uhr nachmittags:

Weizen : ruhig ; inländischer 76—77 Ko . , gut . gesund und
trocken, frei Mannheim , 19.85—19.90 ( unverändett) ; desgl .
Festpreis franko Vollbahnstation des Erzeugers , Bezirk 9, per
Februar , 19.35 (unverändert ) : desgl. Bezirk 10 , per Februar ,
19.55 (unverändert ) ; desgl Bezirk 11 . per Februar , 19.85
(unverändert . — Roggen : ruhig , süddeutscher , 71 —72 Kg , frei
Mannheim , 16 .90—17 .00 (unverändert ) : desgleichen Festpreis
franko Vollbahnstation des Erzeugers , Bezirk 9, per Februar ,
16 .60. — Gerste : ruhig ; Sommergerste, inl. 18—18.50 (un¬
verändert ) ; 'Uusstichware über Notiz ; Pfälzer Gerste 18— 18.50
ipnverändert ) ; Ausstichware über Notiz ; Futtergerste 17 (unv.) .
— Hafer stetig; inländischer 15.58—15.75 (unverändert ) . —
Mais gelber, auf .Bezugsschein, mit Sack 19 .25—19 .50 ( unv .) .
— Weizenmehl : rubig : Spezial Null , mit Sack mit Austausch¬
weizen , per Februar , 29 .70 (unverändert ) ; desgl. per März
30 (unverändert ) ; desgl. aus Inlandweizen , per Februar 28 .20
(unverändert ) ; desgl. per März 28 .50 (unverändert) . — Rog-
gcnmehl : ruhig : 70—60 proz . Ausmahlung , norddeutsches ,
prompt , mit Sack , 22 .50—24 (unverändert ) ; desgleichen pfäl¬
zisches und süddeutsches , prompt , 23 .50 (unverändert) ; Mehl ohne
Skonto . — Mühlennackprodukte : ruhig ; Weizenkleie, feine , mit
Sack 10 .25 (unverändert ) ; desgl. grobe, mit Sack 10.75 (unv .) ;
Roggenkleie 10 .25—11 (unverändert ) : Weizenfuttermehl 11 .50
(unverändert ) . Roggenfuttermehl 11 .50—12 (unverändert) : Wei-
zennachmehl 15—15 .25 (unverändert ) ; desgleichen 4b 16—16.25
(unverändert ) . — Sonstige Futterartikel : stetig ; Erdnußkuchen,
prompt , 16 .75—17 (unverändert ) ; Sojaschrot, prompt, 15—1525
(unverändert ) ; Rapskuchen 14 .50 (unverändett ) : Palmkuchen
15 .25 ( unverändert ) ; Kokoskuchen 17 .25 (unverändett) ; Seiam -
kuckxn 17 <unverändert ) : .Leinkuchen 17.25—17 .50 (unverändett ) ;
Biertreber mit Sack 16 .75 (unverändett ) ; Malzkeimr 14— 14 .50
(unverändert ) : Trockenschnitzel , lose, ab Fabttk , 9 .75— 10 (unv.) ;
Rohmelasse 8 .50 (unverändett ) : Stefsenschnitzel 11 .25 ( unver¬
ändert ) . — Rauhsutter : ruhig ; Wiesenheu, loses , 6—6 .40 (6 .20
bis 6 .60) ; Rotkleeheu 6 .40—6 .60 (6 .60—6 .80) ; Luzernekleeheu
7 .60 —7.80 (7 .80—8) ; Preßstroh Roggen und Weizen 2 .20—2 .40
(unverändert ) ; desgl. (Hafer und Gerste) 1—80—2 (unverändett ) :
gebundenes Stroh .(Roggen und Weizen) 1 .40—1 .60 (unverändert )
desgl. Hafer und Gerstt 1 .20— 1 .40 (unverändett ) .

Die Preise für ölhaltige Futtermittel verstehen sich inkl . Mv -
nopolabgabe .

berliner Vörie
vo« 26. Februar 1934 . — Effckten-Teudeuzbericht .

Die Börse setzte zu Wachenbeginn in weiter freundlicher Grund¬
stimmung ein , trotzdem irgendwelche besonders anregende Momente
nicht Vorlagen . Sonderbewegungen lagen in Bremer Wolle und m
Schubert & Salzer -Aktien vor. Während bei ersteren die höhere
Ausschüttung große Kauf-Aufträge zur Folge hatte , überraschte bei
Schubert & Salzer die Dividenden - Senkung um volle 5 Prozent und
führte zur Kurs -Aussetzung . Die Kurs -Taxen lauteten um 10 Pro¬
zent unter dem Vortags - Niveau, später wurde dann ein amtlicher
Kurs mit 179,75 Prozent festgestellt . Bremer Wolle kam nach an¬
fänglicher Streichung mit 190.— Prozent zur Notierung. Sonst
sind als fester hervorzuheben: Dt . Eisenhandel 58.75 Prozent , Hoiz-
mann 71,375 Prozent , Ilse Genuß- Scheine 119,25 Prozent , Schuk-
kert 193.50 Prozent und Tietz 23.375 Prozent.

Im späteren Verlauf blieben die Kurse dann unter Schwankun¬
gen behauptet. Bis zum Schluß traten keine Veränderungen mehr
ein . —

Am Anleihemarkt stellten sich Alt- und Neubesitz auf 96.625 bzw .
19.35 Prozent . Schuldbuch -Forderungen lagen um eine Kleinigkeit
schwächer, Pfandbriefe dagegen und Jndustrie -Obllg . freundlich.

Geld war zum bevorstehenden onats- Schluß weiter leicht ver¬
steift .
Ausnahmetarif für Wein.

Die Deutsche Reichsbahngesellschaft , Direktion Ludwigshafen a,
Rhein, teilt mit, daß die Gültigkeitsdauer der am 28. Februar d . I .
ablaufenden Ausnahmetarife 18 B 1 und 18 B 2 für Wein um
ein weiteres Jahr verlängert wurde und weist darauf hin , daß der
Ausnahmetarif 18 B 1 jedem Verfrachter zur Verfügung steht,
gleichviel ob er seine Weinsendungen als Jrachtstückgut oder Wagen¬
ladung aufliefert. Der Ausnahmetarif 18 B 2 gilt hingegen nur
für solche Verfrachter, die sich verpflichten , innerhalb eines JahreS
eine bestimmte Menge Wein in Fässern aufzuliefern und dazu be-
sonders eingerichtete Wagen in Fässern aufzuliefern und dazu be¬
sonders eingerichtete Wagen verwenden . Die Höhe der Frachtsätze
dieses Tarifs ist abhängig von der Menge , zu der sich ein Verfrach¬
ter verpflichtet .

Weinmarkt in Offenburg.
In Offenburg findet am 13. März 1934 der 56. Offenburger

Weinmarkt statt. Zum Verkauf kommen Weine aus sämtlichen ba¬
dischen Weinbaugebieten. Der Offenburger Weinmarkt erfreut sich
stets eines regen Besuchs sowohl von Käufern wie von Verkäufern .
Im letzten Jahre war der Weinmarkt von über 3000 Personen be¬
sucht, ein Zeichen dafür , daß die Käufer denselben zu schätzen wissen .

Dellerberichk
Vorhersage für Dienstag : Wechselnd bewölktes Wetter

mit Niederschlagsschauern , vielfach Schnee , bei lebhaften
westlichen b ' s nördlichen Winden , kälter , nachts vielerorts
Frost .

Anssichten für Mittwoch : Bei Luftzufuhr aus Nordwest
ziemlich unfreundliches und kaltes Wetter mit Nieder -
schlaasschauern .

Mannheim , 27. Febr . (Vermißt . ) Seit 21. Februar 1934
wird eine in der Langstraße 78 wohnhafte Ehefrau vermißt ,
Die Frau hat an diesem Tage morgens 8 Uhr die Wohnung
verlassen , um Einkäufe zu machen und rst seither nicht mehr
zurückgekehrt .

Mannheim , 27 . Febr . (Selbsttötungsversuch .) Im Lauft
des vorgestrigen Tages versuchte ein in der Innenstadt woh¬
nendes Fräulein sich durch Einnehmen von Tabletten daö
Leven zu nehmen Die Lebensmüde wurde mit dem Sa¬
nitätskraftwagen in das Allgemeine Krankenhaus gebracht
Es besteht Lebensgefahr .

Äeiaheim , 27. Febr . (Ruchlose Tat . ) In Lützelsachsen
stieg ein bis jetzt noch nicht bekannter Täter nachts in bas
Schulhaus ein und erbrach die Sammelbüchse des WHW .
Dem Dieb dürften etwa 8 RM . in die Hände gefallen sein.

Viernheim bei Weinheim . 27 . Febr . (Verkehrsunfall .)
An der verkehrsreichen Kreuzung der Luisen - und Lorscher-
straße wurde der 54jährige Felöschütze Martin Hanf , der
mit dem Rade fuhr , von einem Auto erfaßt . Schwer ver¬
letzt mußte der Verunglückte ins Mannheimer Kranken¬
haus verbracht werden , wo er nach wenigen Stunden starb ,

Pforzheim , 27. Febr . (Messerheld .) Im Hause Klein «
Gerberstraße 15 ereignete sich am Samstagabend nach 10 Uhr
eine schwere Bluttat . Als ein Mieter namens Fischer in
angetrunkenem Zustande laut lärmend nach Hause kam,

Ml Zimmer
auf Wunsch mit Pension, in
der Gartenstadt zu vermieten .
Zu erfragen unter Nr . 159
beim Landboten.

Für guten bürgerlichen

werden einige Teilnehmer gesucht .
Zu erfragen unter Nr . 158 beim
Landboten.

Tauchsieder
110 Volt , billig zu verkaufen .
Zu erfragen unter Nr . 148
beim Landboten.

Wir alle lesen die

0 mnlfflltW» Proonmraf
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• Bütttte*
• ftumx
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Ankündbare
Tilgungs - Darlehen
für jeden Zweck erhalten Eie durch
Darlehensvettrag bei der Wsirtt .
tzreditkasse Stuttgart (Unter
Aussicht des Reichsbrauftragten)
Sünstige Bedingungen ! Größt .
Sicherheit ! Auskunft erteilt der
»aus- anb Srandbefitzervereia t .

Heilbrov«, Titolftraße 14.
kcke Friedensstraße. Bezirk « »
»ertreter : C. E . Werner Eins -
,eim a . E . Bei schriftl . Anfragen

WrnSleMlWcht
! Ihr Anwesen gleich welcherArt und
Größe zu verkaufen , dann schreiben
Sie sosott unter Angabe von Preis

an die Grundstücks » Börse
Stllttgatt- BotllMlg.
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Donanmont
Cfin Ruhmesblatt deutsche« Opfermutes bei der große»
Berdun -Schlacht vor achtzehn Jahre « — Eine Handvoll
deutscher Helden erzwingt den Zugang zur Panzerseste
Berantwortnngsbewnßte Entschlußkraft in kritischer

Situation .
Das riesige Kampffeld vor Verdun ertrank in Regen¬

feuchte, die Schluchten waren von Nebel erfüllt , Hageftchauei
und Schneetreiben machten die Wege unergründlich . Es wai
ein Wetterumschlag , auf den man nicht gerechnet hatte . Ter
Aufmarsch des Geschützmaterials - - 160 Batterien schwerer
und schwerster Kaliber , sowie der Antransport von rund
Millionen Artilleriegeschossen - war beendet . Und nun kaw
dieses Wetterhindernis . Truppen und Kampfmittel häuften
sich auf engstem Raum , versanken förmlich in den Waffer -
unü Schlammasien - Die ehemals grauen Uniformen waren
gelb geworden , von Lehm überkrustet . -t,as Wetter verwehrte
jede Sicht , der Nebel hob sich oft nur für wenige stunden ,
und die Sorge wuchs , daß das große Vorhaben vorzeitig ent .
deckt oder verraten werden könnte .

Der 20 Februar brachte Vollmond , und mit ihm letzten
nordöstliche Winde ein . die den Schlamm widerstandsfähiger
machten . Es begann sogar zu frieren , die Aussichten besserten
sich Der Frost hielt an . der Nebel war verschwunden , die
Sonne strahlte von einem herrlich blauen Himmel . Als die
1500 Geschütze am 21 . Februar ihre Arbeit begannen , war
das Gelände zum größten Teil passierbar und gefroren .

Grollend rasten die Granaten aus den Rohren , wie ent¬
rüstet über die lange Verzögerung heulten sie hinaus aus
den Schluchten , brachten Tod , Verwirrnis und Vernichtung
in die zahlreichen Forts der großen Festung Verdun , der der
Angriff galt . Die 21-Zentimeter -Mörser heulten , die Hau¬
bitzen entleerten sich seufzend und gurgelnd ihrer Last, die
Felökanonen bellten dazwischen, ein ohrenbetäubendes Don¬
nern zog durch die Lüste . Me Infanterie steht vom frühen
Morgen an zum Sturm bereit : es hält sie nicht mehr in der
Deckung , sie will hinaus aus den Gräben , endlich dieses
feuchte und nasse Labyrinth verlaffen . Es drängt sie hinaus
auf die Deckung , hinaus in die Sonne , die hell und blank
vom Himmelt scheint. Alles ist vorbereitet , in die dichten
Drahtverhaue sind Gassen geschnitten . Aber noch einmcO
wird zum Effenholen angetreten . Die Minenwerfer noch
tief in der Erde vergraben , beginnen ihr tödliches Schäften
Tie schweren Granaten torkeln aus den Rohren , Unter¬
stände uni Stollen wackeln, es ist keine ruhige Mahlzeit , die
man genießt .

Nachmittags um fünf geht es los . Aus allen Graben
stürmt es hervor , zwängt sich durch die Gassen des Draht¬
verhaus . warter keine Befehle ab . Jeder weiß , was von ihw
erwartet wird , und jeder tut seine Pflicht . Hier ist noch
keine Zeir zum Hurrarufen , tolles Stürmen ist hier nicht am
Platze , man muß den Atem sparen . In leichtem Laufschritt
wird mehr erreicht . Gefangene Franzosen kommen den Vor¬
gehenden entgegen , die ersten Gräben sind genommen die
weißen Leuchtkugeln zeigen es an . Die Dunkelheit ist herein¬
gebrochen - da sitzt man in der zweiten feindlichen Stellung ,
Aber die Hauptarbeit steht noch bevor . Die Dunkelheit senkt
sich tiefer , die Züge der Kompagnien sind wieder auf dem
Marsch . Die eigene Artillerie arbeitet kräftig und schickt ihre
-Granaten über die Stürmer . Sre laufen , stolpern und fallen ,
stehen wieder auf , suchen den günstigsten Augenblick, um eine
windige Ecke zu überwinden , finden wieder Schutz und ar¬
beiten sich so langsam vor .

Patrouillen werden ausgesanöt , das Orchester der Ar -
lillerie setzt wieder ein , nachdem es für einige Zeit fast ver¬
stummt war . Die Schluchten und Mulden wechseln mit
freiem Feld ab , Gräben ziehen sich über die Höhen , werden
genommen , Baumschützen hocken in den Aesten, es ist in der
Dunkelheit schwierig , ihnen beizukommen . Aus der Ferne
sieht man das Feuer der Schüsse aus den Bäumen : kommt
man näher , dann schweigen sie.

Die Kompagnien sind in Gefahr , auseinander zu geraten ,
nach rechts und links die Fühlung zu verlieren . Die eine ist
; u weit vorgestürml , sie muß liegen bleiben , bis die anderen
in ihrer Höhe sind. Dazwischen gibt es noch feindliche Ma¬
schinengewehrnester , Leute , die um ihr Leben fechten , die
willens sind , ihre Waffe bis zum letzten Schuß zu bedienen .
Am Tage ist das alles leicht zu übersehen und zu beseitigen ,
aber in der Nacht macht es zehnfache Schwierigkeiten . Jeder
Führer ist auf sich selbst gestellt, er mutz entscheiden, ob er es
verantworten kann , weiterzugehen oder es für das Ganze
sicherer ist. liegen zu bleiben und die weitere Entwicklung
der Dinge abzuwarten . Tiefengliederung und Flankensiche¬
rung , wer kann das in der Nacht übersehen ? Also wird halt
gemacht und mit dem letzten Rest der Kraft , die das schnelle
Vorwärtsstürmen noch übrig gelassen hat , geht man an die
Arbeit des Eingrabens . Der Boden oben ist schon hart , aber
wenn man die erste gefrorene Decke durchstoßen hat , kommt
man schon tiefer hinein . So gräbt man sich in den Busen
der Mutter Erde , schlingt sich die Decke um den kalten Leib
und versucht zu schlafen. Posten sind abgeteilt , stehen im
Vorgelände und sichern die Ruhe der Schläfer .

Am nächsten Morgen glaubte keiner , sich rühren zu können ,
so hat die Kälte die Glieder übermannt . Aber die Feldküchen
sind in die Nähe gekommen , warmer Kaffe mit einem tüch¬
tigen Schuß Rum erweckt die Lebensgeister , und die gute
Sonne tut bas ihrige . Ein paar Stücke Brot . Leberwurst
darauf , soviel noch vorhanden ist , und ganz verstohlen etwas
ans der eisernen Ration . Gegen Mittag geht es weiter : jetzt
ist man im Chaume -Wald . nordöstlich von Douaumont . Ein
reich bewaldetes Hügel - und Waldgelände ist noch zu durch¬
schreiten . Dann winkt die Randstellung des Caurrisres -
Walöes , tief unten ziehen sich die Schluchten hin . Sie werden
durchschritten , es geht bergauf und bergab . Patrouillen
stoßen noch auf feindliche Batterien , die Besatzungen ver¬
suchen sich zu wehren , aber als man auf die anlegt , heben
sie die Hände hoch . Was macht es , daß die Bagagen jetzt noch
nicht Nachkommen können : hier gibt es genug Verpflegung :
die französischen Borrotslager sind reich gefüllt . Man findet
Nachtruhe in den verlaffenen Unterständen , denn Ruhe ist
nach diesen anstrengenden Tagen besonders notwendig .
Morgen ist der 25 ., da will man den letzten Rest der Aufgabe
bewältigen , da wird man so weit sein, um endlich sich den
Eingang in das Fort erzwingen zu können . Als der Morgen
graut , schiebt man sich im Gelände weiter vor , rechts unk
links die Anschlüsse funktionieren : auch die Artillerie folgt
langsam . Wenn eine Schlucht überwunden ist, breitet sich
ivieder ein freies Feld . Da sitzt der Feind , und er muß iw
Sturm aus seinen Stellungen vertrieben werden . Die Ge¬
fangenen mehren sich zu tausenden . Graben herein , Graben
heraus , die feindlchien Drahtverhaue müssen noch durch-
lchnitten werden .

^ Donanmont fällt im Sturm .
Teile von Kompagnien des Infanterie -Regiments 24

Führung des Hauptmanns Haupt , des Oberleutnants" randis und des Leutnants der Reserve Radtke habenmy auf eigene Faust weiter vorgeschoben. Sie stehen vor
-r-ouaumont vor dem Haupkgraben des schwergepanzerten

tl !-!11" 5^ gibt für sie nur eins , hinein in dieses Wespen -
k
°ltC -v

S : R'06 rs wolle . Vom Fort feuern die Geschütze ,von oer Infanterie ist seltsamerweise nichts zu merken
g,urch Drahtverhau und Gitterwerk haben sich die tapferen
^4er thren -weg gebahnt . Ta öffnet sich vor ihnen die achtMeter trete - chlucht des Hauptgrabens . Tie Vordersten
schrecken zurucr . die anderen stauen sich dahinter . Ein kurzer
Entichluß , ein kühner Sprung — Leutnant Radtke ist unten
auf dem Boden des Grabens angelangt , andere folgen ihm
rutschen dre Grabenrvand hinunter , so gut es geht. Bon der
terndlrchen Besatzung m hier noch nichts zu merken . Man
richtet eine Zelter zum Abueigen ein , denn oben drängt sichder Haufe derer , die noch hrnunrer wollen

. Als genügend beisammen sind , geht es weiter . Nun muß
er» steiler Wall erklommen werden, um in das Innere zu
gelangen . Maschrnengewehrßeuer setzt ein , Sie Eindrin gling e

wurmen oarauf ros , vernichten mit Handgranaten jeden
Widerstand , der sich ihnen entgegenstellt . Einige bleiben ge¬
troffen liegen, -die anderen stürmen weiter . Endlich ist man
im inneren Werk . Es ist ihnen gelungen , das Fort zu über¬
rumpeln . Fünf Mann sind es nur , die sich den Weg bis hier¬
her erkämpft haben , aber sie sind guten Mutes . Ein Franzose
steigt ahnungslos pfeifend die Treppe herauf , er hat keine
Ahnung , daß die Deutschen bereits im Fort sind . Alle
Drähte , die liegen , werden durchschnitten , denn man kann
nicht wissen, was sich im nächsten' Augenblick ereignet . Immer
mehr der 24er ergießen sich in die einzelnen Kasematten des
Forts , eiue Befehlsstelle wird eingerichtet , die Führer wer¬
den verteilt , die Gefangenen in besondere Räume gebracht .

Bon der anderen Seite naht Unterstützung . Das Tors
Douaumont ist genommen , die Stürmer haben sich auch von
dieser Sette einen , Weg in das Fort gebahnt . Schnell her¬
gestellte Telefonleitungen melden dem Bataillons -Komman¬
deur den gelungenen Handstreich . Die Wälle werden besetzt
und alles wird zur Verteidigung hergerichtet . Die Franzo¬
sen versuchen in aller Eile Gegenangriffe : sie werden abge¬
schlagen . . Das war der Tag der Stürmer von Douaumont
Die vorderste Linie hatte aus eigenem Entschluß , in voller
Verantwortungsfreuöigkeit den Augenblick erkennend , das
noch nicht sturmreife Fort Douaumont genommen .

Im Reichsarckiv zu Potsdam befindet sich die folgende
Würdigung dieser großen Tat : „Die Einnahme von Douau¬
mont wird , solange Kriegsgeschichte geschrieben wird , als ein
Musterbeispiel nicht nur von Tollkühnheit , sondern auch von
Entschluß - und Verantwortungsfreudigkeit des Unterführers
in vorderster Linie bastelten."

Japanischer Alllag
Europäische Zivilisation nud Tradition nebeneinander -

Vorbildliches Familienleben — Alles für die Kinder .
In den Großstädten Japans - - bekanntlich ist Tokio di«

drittgrößte Stadt der Welt — sieht man völlig modern «
Stadtbilder mit Wolkenkratzern , riesigen Geschüftsbauten
Hotels , Restaurants , Menschen in europäischer Kleidung
kaum von einer europäischen Großstadt zu unterscheiden
Biegt man aber in eine Nebenstraße ein , so steht man un
mittelbar in einer völlig japanischen Umgebung mit Gär
ten , Teeyäuiern , Tempeln , Brücken und Kanälen . Hie :
leben die japanischen Familien ihr Leben noch ziemlich ge
nau so, wie sic es im Mittelalter und noch früher lebten
Den ganzen Vormittag allerdings unterscheidet sich der
japanische Hausvaier nicht von dem Europäer , er geht sei
nen Geschäften nach in einem in europäischem Stil einge¬
richteten Geschäftshaus , in einer modernen Fabrik odei
dergleichen , trägt europäische Kleidung und speist in einen
europäischen Restaurant . Nach der Arbeitszeit aber kehr
er heim in sein kleines japanisches Haus , zieht seinen Ki
mono an . setzr sich aus den Fußboden , nimmt in dieser Stel
lung auch seine Mahlzeit ein und verbringt den Aben !
meist , indem er seinen Garten betrachtet oder über die Ge¬
heiinnisse des Lebens nachdenkt.

Nie wird ein japanischer Arbeiter von seiner Arbeits¬
stätte nach Hause zehen , ohne unterwegs vor dem kleiner
'ErinnerungStempel seiner Vorfahren stehen zu bleiben
die Hände nach japanischer Art ineinanderzulegen und eir
Gebet an sie zu richten . Auch in den ärmlichsten japani¬
schen Häusern hat man einen Gedenkaltar für die verstor
benen Vorfahren , an dem sich die Familie jeden Morger
zu einer kleinen Andacht versammelt , aus dem sie Brot uni
Blumen zum Gedächtnis der Verstorbenen niederlegt . Ein «
japanische Hausfrau nach alter Sitte verläßt ihr Haut
nicht öfter als zweimal monatlich , einmal um Einkäufe zi
machen : dann geht ein kleiner Diener mit ihr , der ihr di ,
Pakete trägt : den zweiten Ausgang unternimmt sie in Be
gleitung all ihrer Kinder und Dienstboten , um sich int
Theater zu begeben .

Die japanischen Frauen haben ein besonderes inniger
Verhältnis zu ihren Dienerinnen . Das kommt daher , das
jede Hausfrau , die es sich leisten kann , drei , vier jung «
Mädchen vom Lande , etwa sechzehnjährige , bei sich auf¬
nimmt und dann keine Mühe scheut , um sie zu tüchtiger
Hausfrauen zu erziehen . Sie lernen singen , musizieren
sticken und kochen und die Hausfrau kümmert sich mit sol
chcr Anteilnahme um alles , was sie angeht , als wären et
ihre leiblichen Tochter . Nach einigen Jahren , wenn si«
alles Nötige gelernt haben , wählt die Hausfrau in Bera
tung mit ihrem Mann einen Gatten für die Dienerin
Aber auch wenn die jungen Dienerinnen sich verheirate
haben und in ihrem eigenen Hause sind, verfolgt ihr «
frühere Herr ' « noch immer ihre weiteren Schicksale mi
großem Interesse und hilft ihnen wie eine Mutter .

Die japanischen Kinder machen einen gesunden , gepfleg
ten Eindruck . Sie werden gut und reichlich ernährt un !
sind rund und lebhaft . Das Klima in Japan ist gesund
man hat dort viel Tannenwald und sehr viel Sonne . Di «
Kinder halten sich den ganzen Tag in frischer Luft auf
Die Anlagen um die Tempel sind ihre Spielplätze , wo st«
von Großvater oder Großmutter beaufsichtigt werden . Da !
kleinste Kind wird meist auf dem Rücken der älteren Per
sonen dorthingetragen . Eigentlich kommen die Kinder nui
zu den Mahlzeiten nach Hause . Während aber der Ge
sundheitszustand der japanischen Kinder im allgemeiner
glänzend ist, sind ihre Zähne denkbar schlecht, wahrscheinliä
weil die Kinder unentwegt Kuchen essen.

Auch arme Eltern tun ihr möglichstes , die Kinder gu
zu erziehen : meist ist rhnen kein Opfer zu groß . Dem
gemäß gibt es auch fast gar keine Analphabeten in Japan
fast alle können lesen und schreiben.

Schriftsprache und Umgangssprache sind in Japan gau
verschieden und die Kinder lernen eine vereinfachte Foru
der schwierigen Schriftsprache .

Einen großen Raum im japanischen Familienleber
nimmt das Märchenerzählen ein . Wenn die Kinder mit de:
Schule fertig sind - entwickelt sich ein ganz entzückendes Fa
milienleben . Die Familie macht weite Spaziergänge zu
sammen , es wird vorgelesen , man erzählt Märchen , sing
und musiziert Die Knaben werden in Jiu -Jitsu unter
richtet , auch lernen sie Flöte spielen , die Mädchen bekom
men Unterricht in der Kunst der Blumenanordnung : si«
lernen japanische Tänze tanzen und werden unterwiese »
«vte man stch per der verühmten Teezeremome zu oeryauer
hat .

Auf diese Teezeremonie wird viel Wert gelegt . In den
kleinen Pavillon im Garten , wo sie vor sich geht, brennt i*
öer Mitte am Boden ein Feuer . Ringsherum nehmen di«
Gäste Platz , während eine der Töchter des Hauses da !
Wasser in einem Kessel über dem Feuer erwärmt und danr
nach bestimmten Riten den Tee bereitet . Wenn endlich di ,
Tectaffe vor den Gast auf den Boden gestellt wird , darf et
sie aber nicht etwa gleich nehmen . Ehe man die Taffe be¬
rührt , muß man sich dreimal verneigen . Dann muß mar
die Taffe bewundern und nach dem Namen des Künstler !
fragen , der sie geschaffen hat , und nun erst den Tee in dre
langen Schlucken austrinken , genau in drei , nicht mehr
und nicht weniger .

Häusliche Gesellschaften waren früher in Japan nichi
üblich , beginnen jetzt aber mehr und mehr eingeführt zr
werden . All diese Neuerungen stamm « ! eigentlich aus den
Jahre 1921. als der damaliae Thronfolger von einer Eurova -
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reife heimkehrte . Er ist der erste japanische Regent , der
jemals außerhalb der Grenzen feines Reiches gewesen ist
Seit fünf Jahren hat man den japanischen Frauen auch ge¬
stattet , dre Universitäten zu besuchen. Im übrigen jedock
sind die meisten durchaus keine „modernen " Frauen . Si «
leben im Hanse und für das Haus und sind unglaublick
unselbständig . Von früher Jugend an lernen sie, daß si ,
alles wegschenlen müssen, was ihnen gehört , wenn ein an¬
derer es haben will . Die Knaben führen das Regiment in
Hause.

Ml M und Tat
Wie reinigt man Aluminium ?

Die sehr praktischen und haltbaren Aluminium -Koch¬
töpfe müssen nun richtig behandelt werden , um ihr gutes
Aussehen dauernd zu behalten . Sind sie einmal unansehn¬
lich geworden , so kann man sie leicht wieder in guten Zu¬
stand versetzen . Man füllt den Topf mit kaltem Wasser ,
fügt etwas Essig hinzu , erhitzt den Topf langsam und läßt
das Wasser dann fünf Minuten kochen . Hierauf entleert
man ihn und reibt die Flecken im Topf mit einem Flanell -
Lappen ab , den man in Sand oder Salz getaucht hat Außen
scheuert man den Topf mit pulverisierter Schlämmkreide u .
einem feuchten Flanell - oder Lederlappen . Es ist für jeden
Aluminiumtopf gut , wenn man von Zeit zu Zeit Kartof¬
feln darin kocht. Das Kartoffelwasser hat eine reinigende
Wirkung , die sich bei Aluminium stark geltend macht.

Kleine Winke für die Küche .
Hat man bas Pech, daß die Kartoffeln erfrieren , viel¬

teicht, weil unvorsichtigerweise an kalten Tagen das Keller¬
fenster offen gestanden ist , so braucht man sie doch nicht weg¬
zuwerfen . Man legt sie nur einen Tag lang in kaltes
Wasser unöb ringt sie dann , nachdem man sie geschält hat , in
heißem Wasser zum , Kochen . Der süßliche Geschmack ist dann
meist gar nicht ' ^bar . — Wenn Brot , das man in Brot¬
kästen aufbewahrr . moderig schmeckt reibt man die Innen¬
seiten des Kastens mit einem in Essig getauchten Leinen¬
lappen ab . Das Brot nimmt keinen Geschmack von dem
man sie heraus und läßte sie eine Weile in kaltem Wasser
aufsetzen und sie dann eine Stunde kochen . Hierauf nimmt
man sie heraus und läßte sie eine Weile in kalten Wasser
liegen . Dann sind sie fertig zum Zubereiten . Sie bleiben
auf diese Weise sehr saftig unds chön Man muß stch aber
hüten , sie vor dem Kochen zu verleben , da sie dann die
Farbe verlieren . Man kann Rote Rüben auch trocken in
eine Bratpfanne legen und im erhitzten Ofen „backen".
Nachdem sie weich geworden sind, streift man die Haut ab .

Würmer in Topfpslanzen -Erde .
Merkt man , baß in der Erde der Topfpflanzen Würmer

sind, so unterläßt man für eine Weile das Begießen und
läßt die Erde so trocken werden , wie es irgend ohne Scha¬
den für die Pflanze geschehen kann . Dann aber gießt
man reichlich und wird sehen , daß die Würmer sehr schnell
an die Oberfläche kommen . Gießt man dann nocheinmal ,
kann man mit einem Löffel die Würmer entfernen .

Fleckenentfernnng .
Wenn man polierte Möbel mit Alkohol begossen hat .

so daß weiße Flecke entstanden sind , soll man diese Flecke
mit einem in Essig getaucht . Leinenlappen reiben . — Wenn
Lacktablette matt und fleckig geworden sind , bestreut man
sie mit etwas Weizenmehl und reibt dann dte ganze Fläche
mit einem weichen Handtuch gründlich ab . Durch diese
Behandlung verschwinden alle Flecke. — Tuschflecke aus
Stoffen verschwinden vollständig , wenn man die Flecke mit
Terpentin tränkr und sie dann in heißem Wasser u . weißer
Seife auswäscht und mit heißem Wasser nachspült .

Wie behandelt man Gummischuhe ?
Mehr denü je trägt man in diesem Winter Gummi¬

überschuhe und findet sie genau so praktisch wie einst . Sind
sie unansehnlich geworden , so gibt es ein einfaches Mittel ,
sie wieder aufzufrischen . Man bestreicht sie nämlich mit
Eiweiß und läßt sie gut trocknen . Erst wenn sie völlig
trocken sind, darf man sie wieder anziehen .

Die Vorbereitung des Geflügels .
Manche Frauen scheuen sich , Hühner zu kaufen , weil sie

das Rupfen lästig finden . Es ist aber ganz leicht auszu¬
führen , wenn man das Huhn einen Augenblick in kochendes
Wasser taucht , und zwar faßt man es erst am Kopf und
taucht die untere Hälfte ein , und darauf an den Beinen ,
um auch die obere Hälfte einzutauchen . Man kann dann
die Federn in wenigen Minuten entfernen . Hierauf steckt
man die Gasflamme an u . sengt Hals und Kopf des Huhns
leicht ab , nachdem man vorher den Schnabel abgehackt und
die Augen ausgestochen hat . Dann schneidet man die Beine
ab , die man mit heißem Wasser abbrühen und von den Nä¬
geln befreien kann , denn man soll sie eigentlich in der
Suppe immer mitkochen. Hierauf wird bas Huhn am
Bauch aufgeschlitzt und die Eingeweide ausgenommen . Der
Magen muß ausgeschnitten und von der gelben Jnnenhaut
befreit werden , worauf man ihn nebst dem Herzen in kal¬
tes Wasser legt . Die Leber wird losgetrennt und auf einen
Teller gelegt , da sie nur fünf Minuten in der Suppe mit¬
kochen mutz. Nachdem man das Huhn fertig vorbereitet
hat , legt man es für ein oder zwei Stunden in kalte -
Wasser .

Nablv-Vrogramm
Menstag, den 27 . Februar.

Deutfchlandsender . 14 : Stücke für Klavier, Violine und Cello.
15 . 15 : Für die Frau ? Kinder sehen die Welt . 15.45 : Der
Maultrommclspieler . 16 : Nachmittagskonzert . 17 : Erzieher ,
helft bei der Berufswahl . 17.25 : Brahms : Sonate für
Violine und Klavier D -Moll . 18.05 : Fugendsportstunde.
18 . Stunde der Nation . 20 . 10 : Robinson soll nicht ster¬
ben. 21 .10 : Unterhaltungsmusik . 22 .25 : Deutschland Europa¬
meister im Eishockey. 24 : Nachtmusik.

Südstink Stuttgart . 13 .35 : Balletmusiken. 15.30 : Klaviermusik.
16 : Nachmittagskonzert . 17.45 : Rheinliedcr . 18 : Berufs¬
wege für Abiturienten in Handwirk und Gewerbe. 19 : Stunde
der Nation . 20 . 10 : Richard-Wagner -Konz. 21 .20 : Die schöne
Müllerin . 23 : Englische Musik . 24 : Beliebte Ouvertüren
zu deutschen Opern und Operetten .

Bayrischer Rundfunk . 13.35 : Mittagskonzert . 14.50 : Stunde
der Frau 15.25 : Vom Schicksal unserer Hirnverletzten. 16 :
Desperbonzert . 17.30 : Joseph von Görres , ein Erwecket
der deutschen Nation . 17 .50 : Musikalische Lyrik. 18 . 10 :
Alte Weisen im schimmernden Schweigen. 18 .30 : Himm¬
lische und irdische Liebe . 19 : Stunde der Nation . 20 : Kurz¬
bericht vom Tage . 20 . 10 : Oesterreichs Schicksal . — Oester¬
reichs Lied . 21 .10 : Symphoniekonzert . 23 : Nachtmusik.

Grfnlflr im f 2m Beruf und in der Gesellschaft spieltisnoig im IiCPqg . gteu^eres eine größere Rolle als
Sie vielleicht denken . Menschen, die

gepflegt aussehen, machen immer einen guten Eindruck Schöne , gut
gepflegte Zähne werden Ihnen helfen, schneller Sympathien zu gewinnen.
Das ist ein Grund mehr , Ihre Zähne regelmäßig jeden Abend und
Morgen mtt Chlorodont zu pflegen. Der köstliche Pfefferminzgeschmack
der Chlorodont-Zahnpaste erzeugt angenehmen Mundgeruch und gibt
Ihnen das Gefühl von Frische und Sauberkeit . Tube 50 und 80 Pfg .
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Der Sport vom Sonntag
Fußball .

Sinsheim 1 . — Heinsheim 1 . 3 : 2 .
Sinsheim 2 . — Sunnisheim 6 : 1 .

Zum Dorspiei trafen sich am letzten Sonntag die zweite
Mannschaft des Sportvereins mit der Mannschaft vom Zu¬
gendstift Sunnisheim .

Der darauf folgende Kampf gegen Heinsheim brachte außer¬
ordentlich viele spannende Momente und beiderseits wurden
schöne Leistungen gezeigt. Heinsheim gefiel besonders durch schö¬
nes und genaues Zuspiel, ist jedock an Sinsheims Hintermann¬
schaft meistens gescheitert . Durch einen Elfmeter geht Sinsheim
in der ersten Halbzeit noch in Führung , Heinsheim gleicht aus
und bald darauf -gelingt Sinsheim ein schöner Durchbruch , der
erfolgreich ist. Ein weiterer Elfmeter scheint das Resultat zu
besiegeln , aber kurz vor Schluß drängen die Gäste nochmals
außerordentlich stark und können ein weiteres Tor für sich buchen.
Der immer noch stark ersatzgeschwächten Plagclf kostete es alle
Mühe , den obigen Stand bis zum Spielschluß zu halten.

kommenden Sonntag führt die Aktivitas des Vereins einen
25 Kilometer Geländemarsch durch.

Der 8a « 1 Ostpreußen ermittelte seinen ersten Aö -
teilungsmeister . Hindenburg -Allenstein besiegte Nork-Jnster -
bürg mit 2 : 1 und ist Meister der Abteilung 2 geworden .
Viktoria -Allenstein gewann gegen den Rastenburger SV .
über ^ gen mit 7 : 2. In Abteilung 1 fiel das wichtige
Treffen VfB . Königsberg — BuEV . Danzig leider aus . Preu¬
ßen-Danzig gewann gegen Prussia -Samland -Königsberg 4 : 3,
Viktoria -Elbing spielte gegen Gedania -Danzig torlos .

Der 8a « 2 Pommern führte in Stettin ein Auswahl¬
spiel zwischen der Westabteilung und der Ostgrupve durch ,
das der Osten knapp mit 4 : 3 gewinnen konnte.

Im 8a « 3 Brandenburg fiel eine wichtige Vorentschei¬
dung . Viktoria 89 gewann gegen Hertha - BSC . im Kamps
um die Führung knapp mit 1 :0 und dürfte damit den
Meistertitel sicher haben . Tennis - Borussia spielte gegen
Spandau nur 0 : 0 , Minerva 93 verlor in Luckenwalde 1 : 2.
Pankow brachte sich mit einem 3 :0 gegen Blauweiß in
Sicherheit und BSV . 92 besiegte Oberschöneweide mit 3 : 2 .

Wacker -Halle Meister im 8a « Mitte
Ein weiterer Gaumeister wurde am Sonntag ermittelt .

Wacker -Halle besiegte Steinach 06 knapp mit 2 : 1 und hat
damit die Meisterschaft endgültig sicher . VfL . Bitterfeld
gewann gegen Merseburg 99 3 :0 und der 1. SV . Jena
gegen Viktoria 96-Magdeburg 2 : 1 .

Der 8au 7 Rordmark sah die Spitzenreiter siegreich.
Der Hamburger SV . besiegte Viktoria -Wilhelmsburg 7 : 3,
Holstein-Kiel behauptete sich gegen Schwerin 03 7 : 1 und
Eimsbüttel bezwang Altona 93 1 : 0 . Die Hamburger
Polizei war gegen Union -Altona mit 6 :0 erfolgreich.

Im 8au 8 Riedersachsc« konnte Arminia -Hannover
gegen Hildesheim 06 nur 3 : 3 spielen , aber auch Werder -
Bremen gelang gegen Hannover 96 nur ein 3 : 3 . Ein -
tracht-Braunschweig siegte gegen Göttingen 05 4:3 und
Bremer SV . gegen VfB . Peine 3 : 2.

Im 8au 9 Westfale « hatten die Spiele nur für den
Abstieg Bedeutung . Schalke 04 gewann gegen Münster
3:0 , Herten gegen Recklinghausen 3 :0, Höntrop gegen Bo¬
chum 3 : 2 und Hagen gegen Dortmund 2 :1.

Wintersport .
Das Wintersportfest des deutsche » Ostens

Krummhübel und Brückenberg standen am Sonnabend«nd Sonntag im Zeichen einer besonderen Veranstaltung ,die dem Wintersport im deutschen Osten gewidmet war . Er¬
freulicherweise gab es einen schönen Erfolg .

Ein Teil des umfangreichen Programms wurde bereits
entschieden . Spannende Kämpfe gab esim 18-km-SkrlLNglauf , ben fdEtfiefiOdi Bonn (Bercktesaaden )

tu 1 : 20 : 08 Std . knapp gegen Sender (Schreiberhau ) und
Ermel (Brückenberg ) gewinnen konnte. Sehr interessantverlief das Zweierbobrennen , in dem unser WeltmeisterKilian auf „Olympia II " einen neuen Bahnrekord auf¬stellte . In 2 : 34,3 Min . besetzte er den ersten Platz vor
„Berolina III " (Grau -Brehme ) und „Hechtlein" (Scholdan -
Feist) . Lebhaft ging es bei den Rodelrennen auf der Na¬
turbahn in Brückenberg zu . Auch hier konnte Europameister
Tietze (Brückenberg ) den Bahnrekord verbessern. Er siegtein 4 : 04 Min . gegen W . Feist (Flinsberg ) und E . Feist
(Flinsberg ) . Das Damenrennen sah Hampel (Krummhübel )in 4 : 40,5 Min . als sichere Siegerin gegen Freudenberg
(Brückenberg ) und Schulz (Reinerz ) . Im Zweifitzerrennen
endeten Feist-Kluge (Bad Flinsberg ) in Front . Das End¬
spiel um die schlesische Eishockehmeisterschaft sah Beu-
then 09 gegen den EV Görlitz sicher mit 3 :0 siegreich.

Auch am Sonntag herrschte ausgezeichnetes Wetter ,als die Kämpfe ihren Fortgang nahmen . Zunächst traten
die Eishockeyspieler an , wobei eine Berliner Kombination
gegen Beuthen 09 glatt mit 3 : 0 gewann . Anschließend
spielten die Berliner abermals gegen eine schlesische Aus¬
wahlmannschaft und siegten auch hier mit 3 :0 .

Interessant verliefen die Kämpfe im Eisschießen. Als
Sieger ging die Mannschaft Bad Reinerz mit 1653 Punkten
hervor .

Im Viererbobrennen fuhr Kilian auf „Olympia II " aber¬
mals mit 1 : 10,3 Min . Bahnrekord . In 2:22 Min . Ge¬
samtzeit siegte er sicher gegen „Lausbub II " (Wenzel-Völkel)
und „Berolina III " (Grau -Brehme ).

Das Eiskunstläufen wurde am Sonntag beendet . Bei
den Herren siegte Haertel (Berlin ) überlegen gegen Laß
(Berlin ) und Jhmann (Oppeln ) , bei den Damen ebenso
Frau Schmidt (Berlin ) gegen Heimann (Breslau ) und
Grätz (Oppeln ) und im Paarlaufen Hempel- Weiß (Berlin )
gegen Hofschild-Marks (Breslau ) und Ehepaar Krümling
(Berlin ) . Die Juniorenkonkurrenzen wurden bei den Herren
von Zehring (Berlin ) , bei den Damen von Heimanm
(Breslau ) und im Paarlaufen von Riebke- Slowachs (Breslau )
gewonnen .

Die Skiläufer erledigten zunächst einen 9-km.-Pa¬
trouillenlauf . Ueberraschungsfieger blieb die Brückenberger
SA vom Sturm 33 mit 178 Punkten gegen die Hirschberger
Jäger und Cherusker -Görlitz . Gute Leistungen gab es im
Skispringen . Meinl (Aschberg) erzielte mit 46,5 m den
besten Sprung des Tages . Sieger im Sprunglauf wurde
aber Körner (Klingenthal ) mit 43 und 44,5 m vor Meinl ,
während in der Kombination Bleidl (Aschberg ) mit Note 441
den Sieg vor Ermel (Brückenberg ) errang .

Deutsche Hochschulmeisterschaftr» im Skilaufe »
Als eine der letzten Veranstaltungen im deutschen Win¬

tersport wurden am Sonnabend und Sonntag in Parten -
kirchen die deutschen Hochschulmeisterschaften im Skilausen
«kusgetragen . Durch Beteiligung einer japanischen und
Schweizer Mannschaft war die Besetzung sogar international .
Eine knappe Entscheidung gab es im 16-km-Langlauf . den
v . Kauffmann (München ) in 1 : 04 : 40 Std . mit nur 10 Sek.
Vorsprung gegen den Japaner Shimidzu und Dr . Ziegler
(München ) gewinnen konnte . Ferner wurde am Sonnabend
der 3-km-Abfahrtslauf ausgetragen . Hier endete der Spe¬
zialist Kraisy (München ) in 3 :06 Min . vor Stöber (Frei¬
burg ) und Bail (München ) in Front .

Allerlei Spott .
Hochbetrieb in »er Handvallmeisterschaft

In Berlin trafen die beiden Spitzenreiter Ask. TV .-
Berlin und BSV . 92 zusammen . Nach spannendem Kampfe
siegte der BSV . knapp mit 13 : 11 und stehen somit beide
Vereine wieder punktgleich . — In Sachsen behaupteten die
Leipziger Sportfreunde die Führung mit einem hohen
13 : 2 gegen die Turngemeinde Pirna . — Offizieller Meister
im Gau Mitte wurde nunmehr die Magdeburger Polizei ,
die gegen die Polizei -Halle glatt mit 13 : 8 siegte. — Auch
im Gau Nordmark setzte sich der Spitzenreiter mit Erfolg

durch. Die Hamburger Polizei schlug TB . 62-Hamburg aans*
überlegen mit 23 : 4 . — Wichtige Entscheidungen gab es in
Nordhessen . Kassel 03 gewann gegen Kurhessen-Kassel 10 : 1und Eschweiler 1861 gegen Kassel 1886 mit 8 : 6.

Hockey in Hamburg . Uhlenhorst verlor gegen Zehlendorf
überraschend hoch mit 0 : 5 , während die Uhlenhorster Klip¬
per vom Club zur Vahr -Bremen mit 1 :3 geschlagen wurden .

Tennis Rheinland - Holland 5 :4 . In der Essener Ten¬
nishalle blieb das Rheinland gegen Holland im Gesamt¬
ergebnis knapp mit 5 : 4 Punkten siegreich.

Das außergewöhnliche Rugbyresultat von 79 :5 kam am
Sonntag in Berlin zustande , als Tennis - Borussia gegen die
Hornissen mit diesem außergewöhnlichen Ergebnis siegte.

Rener Weltrekord von Will « den Oude«. Die junge
Holländerin Willie den Ouden wartete schon wieder ein¬
mal mit einer Glanzleistung auf . Sie verbesserte in Amster¬
dam den Weltrekord im 100-m-Kraulschwimmen auf 1 :05,4
Minuten .

Schwimmerklubkamps in Magdeburg . Zwischen Hellas -
Magdeburg und dem Bremischen Schwimm-Verband wurde
ein Klubkampf ausgetragen , den die Bremer im Gesamt¬
ergebnis mit 29,4 : 17,7 Punkten gewinnsn konnten

Die amerikanischen Halleu -Leichtathletikmeistcrschastea
wurden in New York entschieden. Es gab einige ganz aus¬
gezeichnete Leistungen . Ueber 1500 m siegte Cunningham
in 3 : 52,3 Min . , das 3000 -m-Sindernislaufen sah Mc Cluskv
in 8 : 50 Min . siegreich. Im Weitsprung kam Ovens auf
7,70 m ! Die Meisterschaft im 1500 -m -Gehen sicherte sich
der Deutschamerikaner Eschenbach in 6:14,8 Min .

Soren
Max Schmeling über seine Niederlage .

Am Freitag früh standen diejenigen Männer , die Max Schme¬
ling bei seiner Ankunft aus Amerika begrüßen wollten , viele Stun¬
den lang vergeblich am Columubs -Pier in Bremerhaven und starr¬
ten in den dicken Priem hinaus , der gar nicht weichen wollte und
somit die Ankunft des Lloyd -Dampfers um über acht Stunden Ver¬
bgerte . Die Zahl der Freunde und Pressevertreter war arg zr -
(ammengeschrumpfl und gegenüber dem Empfang des seinerzeit als
Weltmeister heimkehrenden Schmeling , den 30 Pressevertreter um-
drüngten , machten sich diesmal nur zwei unentwegt ausharrenden
Berichterstatter recht dürftig aus . Aber so ist es immer in ver
Welt . Damals Rundfunkübertragung und großes Drum und Dran ,
hiute zwei ganze Presseleute und ein kümmerliches Grüppchen von
Freunden , die dem ersten europäischen Boxweltmeister der schweren
Gewichtsklasse auch im Pech die Treue halten wollten . Auch Schme-
lings Mutter war diesmal nicht nach Bremerhaven gekommen, da¬
gegen begrüßte Frau Machon ihren in Schmelings Begleitung zu¬
rückkehrenden Mann als erste. Schmeling machte einen guterholten
und frischen Eindruck . Interessant ist Schmelings Meinung über
seine Niederlage durch Steve Hamas . Er habe die Niederlage selbst
verschuldet , gestand Schmeling unumwunden ein . Erst in den letz -
len Runden sei er warm geworden — übrigens Schmelings alte
Kampftaktik — , und da habe ihm Hamas die blutende Wunde über
dem Auge geschlagen, die ihn naturgemäß stark in der Sicht behin¬
dert habe . Trotzdem aber habe er nicht, wie in einigen deutschen
Blättern behauptet worden sei , den Kampf vor der Zeit aufgeben
wollen . Im Gegenteil , er habe , und das sei auch in zahlreichen
amerikanischen Zeitungen bestätigt worden , gegen das Anraten des
Ringarztes aus Fortsetzung bestanden , und er sei zum Schluß des
Kampfes der Meinung gewesen, ein Unentschieden immer noch ver¬
dient zu haben . Als . man Steve Hamas den Punktsieg gegeben
habe , sei zwar seine Ueberraschung recht groß gewesen, aber er habe
dessen ungeachtet sofort dem Amerikaner zu seinem Sieg gratuliert .
„ Ich habe die Lehre aus dieser Niederlage gezogen"

, erklärte Max .
und erkannt , daß ich zu wenig gekämpft habe und dadurch steif und
langsam wurde . Wenn man glaubt , daß ich jetzt einen dicken Nagel
in die Wand schlage, um meine Handschuhe daran zu hängen , wird
man sich gründlich getäuscht haben , denn ich habe die Absicht , mich
wieder nach vorn zu bringen und bin felsenfest überzeugt , daß es
mir gelingen wird ! Am 8. April steigt mein nächster Kampf gegen
Paulino Uczudun in Barcelona und ich habe die feste Ueberzeugung.
ihn zu schlagen. Von hier ab wird mein Weg wieder aufwärts
gehen. Neuer die nächsten und weiteren Kämpfe kann ich noch nichts
sagen , gebe aber die Versicherung ab , mich rege zwischen den Seilen
zu betätigen , damit ich wieder schnell werde und meine alte Sicher¬
heit wiederfinde ."

Praktische Unterwasche für Rinder .
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CX <fmell sind die Kinder wieder aus der Wäsche herausgewachsen ,
und die Mutter sucht neue Modelle , nach denen sie ohne viel

Mühe praktische Wäschestücke Herstellen kann . Gut läßt sich dafür
auch ältere, unmoderne Wäsche verwerten, aus der man die guten
Teile Herausschneidei . — Die Formen haben sich auch kn der Kin¬
dermode allmählich geändert. Man bevorzugt warme Schlaf¬
anzüge, ln denen die Kleinen sich schon recht erwachsen verkommen .
Die Hauptsache aber ist unh bleibt, daß besonders für die Kin¬
der dke Wäsche bequem , nicht allzu groß und waschecht ist .

Barchent oder Flanell ist das geeignete Material für den Schlafanzug
W 4871 , dessen Kragen und aufgesetzte Blenden aus farbigem Triko -
line bestehen , praktisch lst der durchgehende Schnitt des Anzugs,
der unter der Schulterpaffe leicht gereiht lst. Erforderlich für 6jähr.
Kinder: etwa 2,20 m Barchent, 40 cm Befahstoff, je 80 cm
breit . Bunte Beyer - Schnitte für 2 , 4 und 6 Fahre erhältlich .

Für junge Mädchen sind das Hemd und Höschen W6964 unöW6962 ,
100 u. 106 cm Hüstw . bestimmt . Das Beinkleid erhält seine gut an -
ltegendeForm durchdke breiteHüstpaffemttsektlichemKnopffchluß . Erst :
etwa 1,60 m Hemdstoff 1,60 m Beinkleidstoff, je 80 cm breit .
Bunte Beyer - Schnitte für 88 und 92 cm Oberweite erhältlich -

Das Strumpfhalterleibchen V 57452 ist mit langen Trägern versehen
und wird hinten zugeknöpst . Alle Ränder sind mit Wäscheband
versäubert . Erforderlich : 25 cm Stoff , 80 cm breit . Bunte Beyer-
Schnitte für 9 und 11 Jahre erhältlich .

AuS zartfarbigemSeidenttikot arbeitet manden Schlüpfer KW57453 ,
der oben und an den Beinlingen mit Gummtzug versehen ist.
Erf. : 60 cm Stoff , 140 cm br. Bunte Beyer -Schn . f . 9 u. 11 F.

Das schlichte Nachthemd für Knaben KW 22395 ist am Hals und
den Armelaufschlägen mit bunter Borte besetzt. Erforderlich : etwa
2,30 m Stoff , 80 cm breit . Bunte Beyer -Schn . für 8, 10 u. 12 F.

Einen flotten Schlafanzug zeigt SaS Modell W 22394 auS zart¬
gemustertem Batist oder Flanell . Dke Kragenaufschläge find mit
abstechendem Stoff besetzt, der auch einfarbig sein kann. DaS Bein¬
kleid wird oben mit Gummibandzug eingehalten. Erf. : 3,30 m Anzug¬
stoff, 30cm Besatzstoff , je80cm br. Bunte Beyer-Schn . f. l0,12u . ! 4F .
Für kleinere Mädchen ist der Schlafanzug KW 6671 gedacht, dessen
Oberteil als Kittelchen gearbeitet lst . Bunter Stoff oder Bändchen
wird als Kragen, Bündchen und Taschenschmuck verwendet. Erf. :
etwa 2,50 m Stoff , ,80 cm br. Bunte Beyer-Schn . für 4,6 u . 8 I .

Mit langen Ärmeln ist daS Nachthemd KW 55504 gearbeitet . Ge¬
blümter Batist oder Flanell dient als Material , einfarbigerTrikoltne
oder Seide,in derFarbedes Musters, als Garniturstoff. Erf. : etwa2,50m
Stoff , 25 cm Besatzstoff , je 80cm br . BunteBeyer -Schn . f. 9,11 U. 13Z .

Sehr flott ist der KnabenschlafanzugW 55503 aus gestreiftem Flanell
und dunkel abstechender Garnitur. Erforderlich : etwa 2,80 m Stoff ,
40 cm Befahstoff, je 80 cm br. Bunte Beyer -Schn . f . 4, 6 u. 8 F.

Trtkotstoff dtent als Material zu der Hemdhose KW 57451 , die
eine vordere Naht hat und auf den Schultern geknöpft wird. Erst :
85 cm Stoff , 150 cm breit . Bunte Beyer-Schn . für 9 und HI .

Dem Nachtanzug W 6663 für kleinere Kinder sind Füßlinge an¬
geschnitten . Er wird hinten geknöpft . Erforderlich : etwa 1,80 m
Stoff , 80 cm breit . Bunte Beyer - Schnitte für 3 und 5 Fahre.

Das Knabenhemd KW 7811 für die Hitlerjugend stellt man aus
braunem Halbleinen her. Das schwarze Tuch fällt hinten mtt einer
Spitze über den Rücken und wird vorn unter einem Lederknoten
zur Krawatte gerafft. Erforderlich : etwa 2,65 m Stoff , 80 cm
brelt . Bunte Beyrr - Schnttte für 4 , 6 , 8, 10 , 12 und 14 Fahre.
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